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Schumanplan — „oder sterben “
Frankreichs Außenminister sprach in Brüssel

Brüssel (UP ) . Der französische Außen¬
minister Schuman forderte auf einer öffent¬
lichen Versammlung in Brüssel die schnelle
Verwirklichung seines Plans für einen Zu¬
sammenschluß derMontanindustrien Westeuro¬
pas und sagte, Europa müsse diesen Schritt
wagen „oder sterben“,

Italien , die Bundesrepublik, Frankreich,
Belgien, die Niederlande und Luxemburg hät¬
ten zusammen eine Jahresproduktion von 207
Millionen Tonnen Kohle und 29 Millionen
Tonnen Stahl , bei einer Bevölkerung von ins¬
gesamt 160 Millionen. Diese Zahlen seien um
etwa ein Drittel niedriger als die entsprechen¬
den Ziffern der Vereinigten Staaten , die etwa
die gleiche Bevölkerung hätten . Eine Über¬
produktion habe Westeuropa also gegenwär¬
tig nicht zu befürchten.

„An das Volk von Paris“
Kommunisten rufen zu Demonstrationen auf

Paris (UP ) . Die französischen Kommuni¬
sten wandten sich mit einem „Aufruf an das
Volk von Paris “ am Montag nachmittag vor
dem Elysee-Palast , dem Amtssitz des Staats¬
präsidenten Auriol, gegen „die Billigung der
Wiederaufrüstung Deutschlands durch die
französische Regierung“ zu protestieren.

Von seiten der französischen Polizeibehör¬
den verlautet hierzu, daß die Kommunisten
die Genehmigung für die Veranstaltung einer
öffentlichen Demonstration weder beantragt
noch erhalten hätten . Sollte es zu dieser De¬
monstration kommen, so würden ihre Teil¬
nehmer wegen „Störung der öffentlichen Ord¬
nung festgenommen und zur Verantwortung
gezogen werden.

„Zuviel Herzlichkeit“ unerwünscht
Amerikanische Stimmen zum Grotewohl - Biief — Welche Haltung wird Adenauer einnehmen ?

Schweden erhöht Verteidigungsausgaben .
Das schwedische Parlament billigte einen An¬
trag der Regierung, das Verteidigungsbudget
um 100 000 000 Kronen (achtzig Millionen
Mark ) zu erhöhen.

Washington (UP). Die Vereinigten Staa¬
ten könnten — so wird von offiziellen hiesigen
Stellen betont — sich zu „Gegenmaßnahmen “
gezwungen sehen , falls die Bonner Regierung
„zu herzlich“ auf die Vorschläge der Deutschen
Demokratischen Republik zu einem gemein¬
samen Ost-West-Gespräch reagieren sollte .
Berichten aus Westdeutschland zufolge sei
Bundeskanzler Adenauer einem gewissen
Druck ausgesetzt , der darauf hinziele , die Ein¬
ladung Grotewohls zumindest in Erwägung zu
ziehen.

Wie stark das Interesse ist , das diesem Pro¬
blem in Washington entgegengebracht wird,
geht daraus hervor , daß während der letzten
Woche täglich mindestens eine Konferenz dar¬
über auf höchster diplomatischer Ebene abge¬
halten wurde . Auf diesen Sitzungen sei die
Frage ventiliert worden, welche Haltung
Adenauer zu den ostdeutschen Vorschlägen
einnehmen werde . Im allgemeinen nimmt man
an, daß der Kanzler die Angebote Grotewohls
zumindest nicht offen akzeptieren dürfte . An¬
dererseits scheine es nicht ausgeschlossen, daß
die Bonner Regierung möglicherweise ge¬
zwungen sein werde , von ihrer gegenwärtigen
ablehnenden Haltung abzuweichen.

Als eine Möglichkeit für Adenauer, aus die¬
ser Situation herauszukommen, wird eine
Übersendung des Grotewohlbriefes an die
Hohe Kommission angesehen. Die Folge hier¬
von wäre zweifellos ein Einspruch der Alliier¬
ten , der den deutschen Regierungsstellen dann
die Möglichkeit gäbe, die Besatzungsmächte
dafür verantwortlich zu machen , daß es zu
keinen „Einigungsverhandlungen“ komme und
Bonn von der Last dieser Verantwortung be¬
freien würde.

Im Geheimbriefverkehr zwischen dem Ho¬
hen Kommissar M c C1 o y und dem State
Department sei , wie weiter aus Washington

Attlee : „Mit Hilfe der UN
“

Die Ziele Großbritanniens und der USA : Friede und Freiheit für alte Menschen

verlautet , in den letzten Wocnen eine aul¬
fällige Häufung der Sendungen beobachtet
worden und man könne wohl annehmen, daß
sich diese vermehrte Korrespondenz in der
Hauptsache mit der deutschen politischen
Haltung zu den Vorschlägen Grotewohls, der
Wiederbewaffnung und ähnlichen heiklen Fra¬
gen beschäftige.

*

Zum wievielten Male ostdeutsche Politiker
nach Einheit, Frieden und gesamtdeutscher
Regierung rufen , vermag bei der Beurteilung
des Grotewohl-Briefes an Dr. Adenauer zur
Bildung eines „gesamtdeutschen konstitu¬
ierenden Rates“ niemand mehr zu sagen . Aber
das macht dieses Schreiben, das zum ersten
Mal offiziell an den „Bundeskanzler der deut¬
schen Bundesrepublik“ gerichtet war , auch
nicht bemerkenswert . Interessant erscheint
allein die Frage , welche Konsequenzen die
Bundesregierung aus bisherigen Erfahrungen
zieht und wie realistisch sie dem Faktum der
Sowjetherrschaft in einem Drittel Deutsch¬
lands Rechnung zu tragen gedenkt.

Zunächst meinte Adenauer unter sorgfälti¬
ger Vermeidung aller diplomatischenWendun¬
gen , er habe im Augenblick wichtigere Dinge
zu tun , als sich mit dem Schreiben des Herrn
Grotewohl zu befassen. Doch schon am näch¬
sten Tag befaßte sich die Bundesregierung in
einer geheimen Sitzung mit diesen Vorschlä¬
gen , um eine Antwort zu überlegen. Wohl nicht
von ungefähr , da dem Grotewohl-Brief im
Zusammenhang mit dem vom Osten wie vom
Westen erwünschten Viermächtegespräch über
Deutschland zumindest dem Zeitpunkt nach
eine gewisse Bedeutung zukommt. Beide Sei¬
ten könnten daran interessiert sein , über zu
nichts verpflichtende und praktisch risikolose
Gespräche die Atmosphäre für eine inter¬
nationale Konferenz zur Entspannung der ge¬
fährlichen Weltlage zu erkunden.

Was wiegen daneben Argumente wie das ,
man könne sich nur mit einer durch echte

Ottawa (UP). Vor seiner Rückreise nach
London wandte sich der britische Minister¬
präsident Attlee in einer Rundfunkansprache
an das kanadische Volk, um die Ergebnisse
seiner Washingtoner Besprechungen mit Prä¬
sident Truman zusammenzufassen .

„Ich möchte betonen“ , erklärte er, „daß
zwischen den Amerikanern und uns vollkom¬
menes Einverständnis über die Ziele besteht,
die wir zu erreichen versuchen. Diese Ziele
sind leicht zu umreißen : Friede und Frei¬
heit für alle Menschen . Wir stimmen eben¬
falls darin überein , daß die Vereinten Natio¬
nen das Instrument sind, mit dessen Hilfe
diese Ziele erreicht werden müssen.“

Attlee führte weiter aus, daß er mit Präsi¬
dent Truman auch Fragen des Atlantikpaktes
besprochen habe . Er hoffe, so fügte er hinzu,
daß bald ein Oberkommandierender für die
Streitkräfte der Atlantikpaktstaaten ernannt
werden könne. „Diese Organisation des Atlan¬
tikpaktes “ . so fuhr er fort , „bedroht nieman¬
den . Dia Bildung dieser Organisation wurde
uns durch diejenigen aufgezwungen, die un¬

sere Lebensart fürchten und ablehnen. Zweck
des Paktes ist es , als ein Abschreckungsmittel
gegen eine Aggression zu wirken und damit
unsere Lebensart zu verteidigen und den Frie
den zu hüten .“

Das größte Problem , so betonte der Mini¬
sterpräsident , sei die Drohung des kommuni¬
stischen Imperialismus . Die kommunistische
Propaganda falle in Ländern mit großer Ar -

. mut auf den besten Boden , aus diesem Grunde' habe Großbritannien in Zusammenarbeit mit
anderen Commonwealth-Staaten den „Colom¬
bo-Plan“ zur Hebung des Lebensstandards
rückständiger Gebiete innerhalb des Common¬
wealth ausgearbeitet .

„Wir können damit den Völkern der Welt
klarmachen, daß Freiheit und Demokratie
ihnen größere Vorteile bringen , als die Skla¬
verei, die sich hinter den falschen Verspre¬
chungen der Kommunisten verbirgt .“

Attlee schloß seine Rede mit der Versi¬
cherung, daß seine Unterredungen in Wa¬
shington und Ottawa ihm die zuversichtliche
Gewißheit der Gemeinsamkeit der Ziele und
Ansichten gegeben habe.

Wahlen legitimierten OstzonenVertretung an
einen Tisch setzen. Jedermann weiß , daß und
warum freie Wahlen in der Sowjetzone nicht
möglich sind und daß die Grotewohl-Regie¬
rung unter Aufsicht der Besatzungsmacht de
facto die Macht inne hat . Außerdem ist in
internationalen Verhandlungen mit den doch
gewiß demokratisch regierten Westmächten
vor einem Gespräch mit den Sowjets niemals
verlangt worden, daß diese eine Legitimation
als frei gewählte Repräsentanten des russi¬
schen Volkes beibringen sollten. Sicher gäbe
die westdeutsche Regierung keine ihrer be¬
rechtigten Forderungen etwa dadurch preis,
wenn sie diese in Vorbesprechungen mit der
Ostzonenregierung genau so eindeutig vertre¬
ten würde, wie bisher durch Beschlüsse im
leeren Raum.

Selbst wenn der Grotewohl-VorSchlag, wie
angenommen wird, eine rein propagandistische
Geste sein sollte , — könnte Bonn seinen Wil¬
len zur Einheit Deutschlands besser dokumen¬
tieren als durch ein „opferbereites“ Eingehen
auf paritätische Verhandlungen ohne jedes
echte Risiko ?Fenerelnstellung am 38. Breitengrad?

China angeblich nnter Vorbehalt bereit — Erneut Waffenstillstand und Pnfferzone vorgeschlagen

Lake Success (UP) . General Wu , der
Führer der chinesischen UN-Delegation , hat,
wie ans diplomatischen Kreisen verlautet ,
dem indischen Chefdelegierten Rau gegenüber
in einer privaten Unterredung erklärt , daß
China unter Vorbehalt bereit sei, seinen Vor¬
marsch in Korea am 38. Breitengrad einzu-
stellen . Nach dieser Darstellung hat General
Wu jedoch betont , daß auf die Note der 13
Mächte vom vergangenen Dienstag (in der
Peking zum Einhalten am 38 . Breitengrad
aufgefordert wurde ) keine offizielle Antwort
gegeben werde , da hierdurch „die moralische
Position Chinas geschwächt werden könnte“.
Die Antwort auf den Appell der 13 Mächte
werde auf dem Schlachtfeld gegeben.

Die chinesische Kompromißbereitschaft setze
voraus , so verlautet weiter aus Lake Success ,daß die Streitkräfte der Vereinten Nationen
ebenfalls am 38 . Breitengrad stehen bleiben
und nicht versuchten, erneut in Nordkorea
einzumarschieren . Obwohl hierzu noch keine
offizielle Reaktion vor. seiten der Westmächte
vorliegt , wird angenommen, daß diese Bedin¬
gung als annehmbar angesehen werde.

Der indische Chefdelegierte Rau führte
eine Reihe dringender Besprechungen mit den
Delegierten der anderen 12 Staaten , die sich
in dem gemeinsamen Appell an Peking ge¬
wandt hatten , um eine Resolution fertigzu¬
stellen , die der Generalversammlung zuge¬
leitet werden soll . In dieser Resolution wird
ein formeller Waffenstillstand und die Errich¬
tung einer „Pufferzone“ zwischen den Streit¬
kräften der Vereinten Nationen und den chi¬
nesischen Divisionen vorgeschlagen. Durch
diese Maßnahmen, so hofft man in der indi¬

schen Delegation, würden Verhandlungen mit
Peiping erheblich erleichtert.

Nach bisher unbestätigten Berichten ver¬
langen die Chinesen, daß Verhandlungen über
Korea gleichzeitig alle anderen fernöstlichen
Probleme miteinschließen, eine Forderung , die
die Vereinigten Staaten angeblich ablehnen.
Es wird weiter angenommen, daß Peiping jede
Regelung von seiner Aufnahme in die Ver¬
einten Nationen und der Unterstellung For-
mosas unter seine Oberhoheit abhängig ma¬
chen wird.

Bereits überschritten ?
Im Gegensatz zu der Meldung aus Lake

Success sagte der nordkoreanische Minister¬
präsident Kim Ir Sen in einer Rede in Pyong-
yang: „Hand-in-Hand operierend haben die
glorreiche koreanische Volksarmee, Guerilla¬
gruppen und heroische Einheiten chinesischer
Freiwilliger nahezu das gesamte Gebiet nörd¬
lich des 38 . Breitengrades befreit , sowie einen
Teil des südlich desselben liegen¬den Gebietes . Sie verfolgen den Gegner,der sich in Verwirrung nach Süden zurück¬
zieht, und liefern ihm große Vernichtungs¬
schlachten .“

Man solle nicht glauben, so fuhr Kim Ir Sen
fort , daß der Kampf jetzt schon vorüber sei .
Der Gegner ziehe sich zwar in Verwirrung zu¬
rück, sei aber noch nicht vernichtet . Der End¬
sieg könne nur durch harte Kämpfe und Blut¬
opfer errungen werden . Aus diesem Grunde
dürfe dem Gegner keine Atempause gegönntwerden, in der er neue Verteidigungslinienerrichten und seine Truppen reorganisierenkönne.

DGB zum Streik entschlossen . Ehe Bereit¬
schaft, unter allen Umständen für das Mitbe¬
stimmungsrecht zu streiken, unterstrich ein
Mitglied im Bundesvorstand des DGB vor
Gewerkschaftsfunktionären in Bochum . Wenn
es zu einem Streik kommen solle , so werde
es sich nicht um eine 24stündige Arbeitsnie¬
derlegung handeln, sondern um einen sehr
harten Kampf.

Theodore Steeg gestorben . Der ehemalige
radikalsozialistische Ministerpräsident Frank¬
reichs , Theodore Steeg, starb in Paris im Al¬
ter von 82 Jahren.

„Urlaub auf Ehrenwort “ für Krupp? In
einem Schreiben an den Kommandanten des
Landsberger Gefängnisses hat dieVereinigung
der Krupp-Pensionäre gebeten. Alfred Krupp
und den noch i nhaftierten Direktoren der
Krupp-Werke zu Weihnachten einen „Urlaub
auf Ehrenwort“ zu gewähren.

Europaflagge vor Hamburger Rathaus. Vor
dem Hamburger Rathaus wehen seit dem
Wochenende an zwei Masten die Flaggen der
Europaunion, die von Unbekannten gehißt
wurden . Sie sollen vorläufig an den Masten
belassen werden.

Mao Tse Tung besuchte Moskau
Am Sonntag nach Peiping zurückgekehrt?
H o n g k o n g (UP) . Der Staatschef des kom¬

munistischen Chinas , Mao Tse Tung, sowie
prominente nordkoreanische und mongolische
Kommunisten sind , wie hier aus zuverlässiger
diplomatischer Quelle verlautet , Ende Novem¬
ber zu Besprechungen nach Moskau gereist .Mao Tse Tung soll am Sonntag in Begleitungdes nordkoeraniscfaenMinisterpräsidenten Kim
II Sung nach Peiping zurückgekehrt sein.

Die Beschlüsse von Washington
Westeuropa begrüßte die Beschlüsse der

Truman-Attlee-Konferenz im allgemeinen als
einen vernünftigen und entschlossenen Ver¬
such , die gegenwärtige Weltkrise zu meistern.
„Vernünftig“ insofern, als die Tür für Ver¬
handlungen mit den chinesischenKommunisten
und dem Kreml weit offen gelassen wurde,
„entschlossen“

, weil sie keine Zweifel über die
britisch-amerikanische Absichtoffenließen, der
Aggression auf keinen Fall mit einer „Be¬
schwichtigungspolitik“ entgegenzutreten .

Stärkste Beachtung in der europäischen
Presse fanden folgende Punkte des Washing¬
toner Abschluß -Kommuniques:

1 . Das Versprechen, daß die Verteidigung
Europas schnell ausgebaut und das europäische
Problem trotz des Krieges in Asien nicht aus
den Augen gelassen werden soll.

2. Trumans Hoffnung, daß man die Atom¬
bombe nicht wieder anwenden müsse und sein
Versprechen, Attlee über jede Veränderung in
dieser Frage zu informieren.

3. Die Versicherung, daß die Vereinigten
Staaten nicht von sich aus gegen das kommu¬
nistische China vorgehen werden , wie ur-

Schicksalhafte Konferenz in Washington
Unser Bild zeigt v . I . n . r . : sitzend Präsident
Truman und Premierminister Attlee , stehend
Außenminister Acheson und Verteidigungs¬

minister Marshall

sprünglich — vor allem in britischen Regie¬
rungskreisen — befürchtet worden war.

Die Europäer geben sich in viel stärkerem
Maße der Erwartung hin , die Sowjetunion
werde keinen allumfassenden Krieg vom
Zaune brechen. Damit ist auch ihre Hoffnung
größer als die der Amerikaner, daß die chi¬
nesischen und koreanischen Kommunisten auf
das Angebot Trumans und Attlees eingehen
und sich bereiterklären könnten , über eine
Beilegung des Konfliktes zu verhandeln .

Die Hauptfrage , die allen Europäern in
erster Linie am Herzen liegt, wurde durch die
Washingtoner Erklärung freilich nicht beant¬
wortet : Kommt es zu einem Kriege größeren
Maßstabes mit China? In diesem Zusammen¬
hang wird zugegeben, daß weder Truman noch
Attlee eine befriedigende Antwort geben
konnten , ehe nicht feststeht , ob China am 38.
Breitengrad haltmachen wird oder nicht. Da¬
gegen äußert man sich in den westlichen
Hauptstädten meist außerordentlich „befrie¬
digt“ über die Tatsache, daß jetzt wenigstens
alle Befürchtungen in der Richtung zerstreut
seien , die Vereinigten Staaten könnten eines
Tages ihre gesamte Kriegsmaschine gegen
China loslassen , ohne sich vorher mit ihren
Verbündeten verständigt zu haben.

„Die Initiative “ , so umreißt eipe Stimme
aus London die augenblickliche Situation,
„liegt jetzt bei den Chinesen. Es wurde eine
Lösung des Koreakonfliktes angeboten, durch
die die Ehre keiner Seite auf das Spiel gesetzt
werden würde .“ Aus dem Kommunique scheint
hervorzugehen, daß Truman und Attlee gerade
in diesem Punkte volle Einigung erzielt haben.
Von vielen Seiten wird darauf hingewiesen,daß die beiden Staatsmänner ihre Bereitschaft
zum Verhandeln von einem vorherigen Abzug
aller chinesischen Truppen in Korea hätten
abhängig machen können. Daß sie es nicht
taten , wird als ein klarer Beweis für den Wil¬
len der USA und Großbritanniens angesehen,für eine Wahrung des Friedens auch gewisse
Zugeständnisse zu machen.

Es dürfte in der Tat kein Zweifel bestehen,daß die — wie Bundeskanzler Adenauer
meinte — „äußerst zurückhaltenden" Be¬
schlüsse der „großen Zwei “ den Willen be¬
kunden , alles zu tun , um einen größeren Kon¬
flikt zu vermeiden — auch wenn gleichzeitig
ein Frieden „um jeden Preis“ unmißverständ -
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Zwei Kandidaten: Veit und Maier
Vorgefechte um den Präsidentensessel

lieb abgelehnt wird . Aus der Tatsache, daß
Truman und Attlee neben den Grundzügen
ihrer Koreapolitik auch die Richtlinien für
eine gemeinsame Haltung in den Vereinten
Nationen darlegten , läßt sieb der Schluß zie¬
hen , daß man in Washington wie in London
fürs erste nicht gewillt scheint, den Entschei¬
dungen der UN — vielleicht auch einer Vierer¬
konferenz —. vorgreifen zu wollen.

Mit dem Nobelpreis ausgezeichnet
Feierstunden in Stockholm und Oslo

Stockholm (UP) . Acht mit dem Nobel¬
preis ausgezeichnete Männer der Wissenschaft ,der Kunst und des öffentlichen Lebens er¬
hielten aus der Hand König Gustafs VI. von
Schweden in einer feierlichen Zeremonie ihre
Goldmedaillen und Diplome . Außer den No¬
belpreisträgern dieses Jahres nahmen 29
Preisträger aus früheren Jahren an der Feier
im Stockholmer Konzertsaal teil.

Die diesjährigen Preisträger sind der Phy¬siker Professor Powell, die beiden deutschen
Chemiker Professor Dr. Diels und Professor
Dr. Adler, die Mediziner Hench , Kendall und
Reichstem, der amerikanische Dichter Faulk-
ner und der britische Schriftsteller Russell.

Nach Abschluß der Feierlichkeiten begaben
sich die Preisträger , der König und die Köni¬
gin , sowie die geladenen Gäste zu einem Ban¬
kett , auf dem jeder der Ausgezeichneten eine
kurze Ansprache hielt.

In einer Feierstunde der Universität Oslo
wurde dem Träger des diesjährigen Friedens¬
nobelpreises, Dr. Bunche, in Anwesenheit von
Mitgliedern der königlichen Familie, Vertre¬
tern der Regierung und den Angehörigen des
diplomatischen Korps vom Präsidenten des
norwegischen Parlaments , Gunnar Jahn , die
Medaille und das Diplom über den Preis aus¬
gehändigt. In einer kurzen Ansprache er¬
klärte Bunche : „Möge es in unserer Zeit eine
Welt des Friedens geben, in der wir vollen
Gebrauch von den Möglichkeitenmachen kön¬
nen, die in uns ruhen , eine Welt voll Frei¬
heit und Gleichheit unter allen Menschen .“

Am Rande bemerkt
„Bitterorden der Republik“

In der italienischen Kammer fand kürzlicheine Debatte über die vom Königreich ver¬liehenen Orden und Ehrentitel sowie über dieVerleihung neuer Auszeichnungen im Namender Republik statt .
Ein von der Regierung vorgelegtes Gesetzsieht die Ungültigkeitserklärung sämtlichermonarchistischer Orden, wie z. B . des berühm¬ten Annunziatenordens, vor ; statt dessen sollein neuer „Ritterorden“ der Republik für be¬sondere Verdienste geschaffen werden, densich künftig auch besonders pflichteifrige Par¬lamentarier und Politiker erwerben können.Dagegen erhob der ehemalige Ministerpräsi¬dent aus der vor-mussolinischen Ära und

derzeitige Senator Nitti leidenschaftlich Pro¬test . Er anerkannte , daß die Orden und Titel,die der König seinerzeit verliehen habe, vonder Republik nicht übernommen werden dürf¬ten, aber er wandte sich mit leidenschaft¬lichem Pathos gegen die geplante Schaffungvon „republikanischen“ Orden, die er als ab¬surd und undemokratisch bezeichnete.
Als Nitti seine Argumentation zu Ende ge¬führt hatte , erhob sich ein christlich-demo¬kratischer Abgeordneter und stellte fest, daßer sich die Obstruktion des greisen Senatorsnicht erklären könne, denn Nitti habe wäh¬rend seiner Amtszeit viele Tausende von Or¬

den und Titeln verliehen, abgesehen davon,daß er einen ganzen Wandschrank voll Aus¬
zeichnungen, Ehrenkreuzen und Ordensme¬daillen besitze; auch sei er Träger von nicht
weniger als 45 Ehrentiteln aller Art , so daß
es ihm doch wohl kaum schaden würde , wenn
zu den alten monarchistischen Ehrungen noch
einige der jungen italienischen Republik hin¬zukämen.

Nitti ließ sich jedoch nicht umstimmen, son¬dern stellte den Antrag , daß den Parlamen¬
tariern und Politikern im diplomatischenDienst die Entgegennahme von Orden gleichwelcher Art untersagt werden sollte. Die
Mehrheit des Senats lehnte diesen Antrag ab ,
so daß es von nun an in Italien neben den
adeligen Cavallieri auch solche republikani¬
scher Herkunft geben wird . . . . gfa

Tokio (UP ). Ungefähr die Hälfte eines
etwa ,1000 Lastwagen umfassenden Konvois
amerikanischer Truppen hat das Gebiet von
Hamhung erreicht, nachdem bereits am Vor¬
tag die Verbindung zwischen den eingeschlos¬senen Marinetruppen bei Hagaru und Koto
und dem Gros der amerikanischen Truppen im
Hamhung-Brückenkopf hergestellt werden
konnte.

Die letzten der eingeschlossenen Verbände
werden wahrscheinlich im Laufe des Montags
Hamhung erreichen. Kleine chinesische Kampf¬
trupps griffen den Konvoi nördlich der ame¬
rikanischen Hauptstellungen an, ohne den
Rückzug der noch in dem aufgebrochenenKessel befindlichen Wagenkette bisher we¬
sentlich aufhalten zu können.

Auf den Hauptküstenstraßen nördlich und
südlich von Hamhung operieren verstärkte
chinesische Verbände, um den Brückenkopf
einzuengen und eine Evakuierung der
etwa 60 000 Mann zählenden UN-Truppen über
See zu verhindern . Starke chinesische Einhei¬
ten stehen bereits kurz vor Singhung, 25 km
nördlich von Hamhung.

Eine große Armada von Schiffen der UN-
Streitkräfte ist vor dem Hafen von Hamhung
zusammengezogen worden, um — falls erfor¬
derlich — die Evakuierung der eingeschosse¬
nen Truppen durchzuführen. Der Verband,

Stuttgart (lwb) . Der erweiterte Landes¬
vorstand der SPD Württemberg-Baden hat
beschlossen , den gegenwärtigen Wirtschafts¬
minister Dr. Veit am Dienstag bei der Wahl
des Regierungschefs durch den Landtag als
Kandidaten für den Posten des Ministerprä¬sidenten zu nominieren. In der Sitzung des
erweiterten Landesvorstands, an der auch die
Landtagsfraktion und die Bundestagsabge-
oidneten der SPD teilnahmen wurde die bis¬
herige Haltung der Verhandlungskommission
bei den Besprechungen zur Neubildung der
Regierung gebilligt.

Wie aus Teilnehmerkreisen bekannt wird,ist der Verhandlungskommission für die
Koalitionsgespräche mit der DVP, die am
Montag nachmittag festgesetzt werden, ein
festumrissenes Mandat auferlegt worden: Die
Kommission dürfe keinesfalls auf die Beset¬
zung des Ministerpräsidentenpostens durch die
SPD verzichten. Der Führungsanspruch der
SPD bleibe bestehen. In diesem Zusammen¬
hang wurde betont, daß die Position des Re¬
gierungschefs derart stark sei , daß auch meh¬
rere Ministerposten dies nicht aufwiegenkönnten.

Die Landtagsfraktion der DVP wird in der
Dienstagsitzung des Landtags den bisherigen
Ministerpräsidenten Dr . Maier erneut für
den Posten des Regierungschefs Vorschlägen .

Stuttgart ( lwb ) . Die CDU-Kandidaten
Haag, Schwan und Storz haben die Entschei¬
dung des Landeswahlausschusses in der Ver¬
teilung der Mandate im württemberg -badi¬
schen Landtag angefochten. Diese drei Kandi¬daten galten ursprünglich aufgrund der er¬sten Entscheidung des Landeswahlleiters als
gewählt, verloren jedoch nach einem Beschluß
des Landeswahlausschusses ihre Mandate.Die Anfechtung der drei CDU-Kandidaten
wurde vom Landeswahlleiter über den Land¬
tag an den Staatsgerichtshof geleitet , der nun
in dieser Frage entscheiden soll . Im übrigen
äst das weitere Verfahren in der Anfechtungder Mandatsverteilung umstritten . Nach der
Geschäftsordnung des Landtags, die auch vom
neuen Haus vorläufig akzeptiert worden ist,
übergibt der Präsident die Akten jeder Wahl¬
anfechtung dem Staatsgerichtshof. Nach den
gesetzlichen Bestimmungen über den Staats¬
gerichtshof soll die Anfechtung einer Wahl
von einem Viertel der Mitglieder des Land¬
tags beantragt werden. Voraussichtlich wird
sich der in der ersten Landtagssitzung ge¬wählte Wahlprüfungsausschuß mit der An¬
fechtung befassen.

Wie dpa von der Landesgeschäftssteile der
CDU in Stuttgart erfährt , ist die von den drei
CDU-Kandidaten eingereichte Anfechtung nur
einer der Schritte, die von der CDU einge¬leitet werden, um die „nach parteipolitischen
Gesichtspunkten zu Ungunsten der CDU er¬
folgte Mandatsverteilung“ zu revidieren .

Regierung ruft Staatsgerichtshof an
Streit um Mandate schlägt Wellen

Stuttgart (lwb) . Wie dpa erfährt , sind
Bestrebungen im Gange , auf Antrag der
württemberg-badischen Regierung die auf¬
getauchten Zweifelsfragen über die Ausle¬
gung der Verfassung dem Staatsgerichtshof
zur Entscheidung vorzulegen. Wie verlautet ,
bestanden bereits in der vergangenen Woche
bei Kabinettsmitgliedern erhebliche Bedenken
dagegen, daß eine so hochpolitische , den neuen
Landtag berührende Frage von der zurückge¬tretenen und nur mit der Weiterführung der
Geschäfte ■beauftragten Regierung entschie¬
den werde.

Der Staatsgerichtshof kann nach Ansichtdes
DVP-Landesvorsitzenden, Dr. Wolfgang Hauß-
mann, zunächst noch nicht über die Beschwerde
der drei CDU-Kandidaten entscheiden, die in¬
folge des Beschlusses des Landeswahlaus¬
schusses über die Mandatsverteilung im neuen
Landtag ihre Sitze eingebüßt und daher die¬
sen Beschluß angefochten hatten . Dr. Hauß-
mann hat den Landtagspräsidenten Keil vonseiner Ansicht unterrichtet und ihn gebeten.

bestehend aus Landungsbooten, Frachtdamp-
fem und Transportern , steht unter dem Schutz
von Kriegsschiffen .

Die amerikanischenVerluste bei dem Durch¬
bruch aus dem Kessel nördlich von Hamhung
werden als relativ gering bezeichnet mit Aus¬
nahme der der Marinepioniere, die ungefähr
60 Prozent ihres Mannschaftsbestandes und
ihres Materials verloren . Diese Verbände hat¬
ten unter Feindbeschuß bei Hagaru ein im¬
provisiertes Flugfeld ausgebaut, von dem aus
über 3000 Verwundete aus dem Kessel ge¬
flogen wurden.

Wie das Hauptquartier General McArthurs
bekanntgab , wurden unter starkem Feuer¬
schutz von Seestreitkräften in einer fünftägi¬
gen Operation alle UN-Truppen aus dem süd¬
lich von Hamhung gelegenen Hafen Won -
s a n evakuiert . Uber der Nordostfront kam es
zu erneuten Luftkämpfen zwischen amerika¬
nischen Düsenjägern und sechs Jägern vom
russischen Bautyp MIG 15 , wobei eine MIG
wahrscheinlich abgeschossen wurde.

Von der Nordwestfront werden keine Ver¬
änderungen der Frontlage gemeldet. Unbestä¬
tigten Meldungen zufolge traf General Wal¬
ker , der Kommandeur der 8. amerikanischen
Armee, mit dem südkoreanischen Staatspräsi¬denten Syngman Rhee zusammen, um Fragender Verteidigung der südkoreanischen Haupt¬stadt Seoul zu besprechen.

Wie Dr . Haußmann (DVP) zu dem Be¬schluß des SPD -Landesvorstandes erklärte ,st die DVP nicht in der Lage , die Kandida¬tur Dr . Veits für den Ministerpräsidenten¬posten zu unterstützen . Bei dieser Sachlageklnne Dr . Veit die vorgeschriebene absoluteMehrheit von 51 Stimmen nur mit Hilfe derDG-BHE und der CDU erhalten . In diesemFalle würde die DVP infolge richtiger Fort¬
führung ihres Standpunkts nicht imstandesein, die Bemühungen Dr. Veits um die Ka¬
binettsbildung zu unterstützen , und auch der
verfassungsmäßig vorgeschriebenen Bestäti¬
gung der Regierung im Landtag nicht zu¬stimmen.

Die DVP glaube, betonte Dr. Haußmann,daß die Bildung einer Regierung unter Dr.Meier am ehesten zustande komme, weil sie
den politischen Kräfteverhältnissen am mei¬sten entspreche und damit zugleich die Ste¬
tigkeit der Entwicklung sowie die Nutzbar¬keit der fünfjährigen Erfahrungen Dr . Maiers
als Ministerpräsident ermöglichen. Im Hin¬
blick auf die bevorstehende bundesgesetz¬liche Regelung der Ländergrenzen im Süd¬westraum empfehle es sich, ein Übergangs¬kabinett zu schaffen, das in besonderer Weise
geeignet sei, die Bildung des Südweststaates
zu erleichtern.

seine Stellungnahme auch dem noch nicht
namentlich feststehenden Vorsitzenden des
Wahlprüfungsausschusses des Landtags zu¬zuleiten.

Dr. Haußmann stellt fest, daß es sich beider Beschwerde der drei CDU-Kandidaten
Haag, Schwan und Storz nicht um eine Wahl¬
anfechtung im Sinne des Landtagswahlgeset-
zes handeln könne. Der Staatsgerichtshof seiin Wahlsachen nur dann zuständig, wenn dieWahl als solche angefochten werde, ein be¬reits als gewählt erklärtes Mitglied des Land¬
tags die Mitgliedschaft verloren habe und
dies bestritten werde, oder wenn bei Aus¬
legung des Wahlgesetzes Zweifelsfragen über
die Auslegung der Verfassung aufträten . Dader Landeswahlausschuß endgültig festge¬stellt habe, daß die in Frage stehenden CDU-
Kandidaten und ein Kandidat der SPD nicht
gewählt seien, sondern die entsprechendenKandidaten der DVP und DG-BHE , könne
von einem „Verlust des Rechtes der Mit¬
gliedschaft eines Abgeordneten“ nach Artikel
55 der Verfassung und Artikel 24 des Geset¬
zes über den Staatsgerichtshof nicht die Redesein.

Landtagspräsident Keil erklärte einem
dpa-Vertreter , nach seiner persönlichen An¬
sicht sei der Einspruch der drei CDU-Abge-
ordneten als eine „echte Wahlanfechtung“ zubetrachten, die automatisch dem Staatsge¬richtshof vorgelegt werden müsse. Der Land¬
tag könne davon nur Kenntnis ' nehmen und
sich für eine Entscheidung in dieser Angele¬genheit als nicht zuständig erklären . Da aber
andererseits die Zuständigkeit des Staatsge¬richtshofes für die Anfechtung der drei CDU-
Kandidaten von Dr, Haußmann bestritten
werde, werde nichts anderes übrig bleiben,als daß wieder der Staatsgerichtshof ent¬
scheide , ob er für diese Frage zuständig sei
oder nicht.

Aufsicht über die Parteien
Die Aufgaben der politischen Abteilung

Stuttgart (lwb) . Zu den Obliegenheitender neu gebildeten Abteilung für politische
Angelegenheiten im württemberg -badischen
Innenministerium gehört, wie jetzt bekannt
wird, die Aufsicht über politische Parteien
und Vereinigungen. Voraussichtlich wird in
den nächsten Monaten auf Grund der Be¬
stimmungen des' Artikels 21 der Bundesver¬
fassung ein Parteien-Gesetz verabschiedet
werden . Die ebenfalls im Artikel 21 vorge¬sehene Kontrolleder finanziellenMittelder Par¬
teien wird voraussichtlich auch von der
politischen Abteilung oder einer ihr ange¬
gliederten Stelle vorgenommen werden. Mit
Angelegenheiten der Wiedergutmachung wird
sich die politische Abteilung nur befassen,wenn es sich um beamtenrechtliche Fragenhandelt . Außer der Vorbereitung und Durch¬
führung von Bundes- und Landeswahlen —
die Veranstaltung von Gemeindewahlen ge¬hört zu den Aufgaben der Kommunalabtei¬
lung — wird sich die politische Abteilung auch
mit Kiegsgefangenenfragen und mit der Vor¬
bereitung der notwendigen Unterlagen für
einen künftigen Friedensvertrag mit Deutsch - 1
land zu befassen haben.

Das geplante Landesamt für Verfassungs¬
schutz wird nicht unmittelbar zum Innen¬
ministerium gehören, jedoch der Aufsicht
dieses Ministeriums und seiner politischen
Abteilung unterstellt sein. Die Aufgaben die¬
ses Amtes erstrecken sich vor allem auf die
Feststellung verfassungswidrigerBestrebungen,über die es die Landesregierung und das Bun¬
desamt für Verfassungsschutz zu unterrichten
hat . Dem Amt stehen keine Exekutivbefug¬
nisse zu . Ein Leiter ist bisher nicht bestellt
worden.
Keine Mittel für Herbstbauprogramm
Stuttgart (lwb ) . Der Staatssekretär des

Innern im Bundeskanzleramt hat der würt¬
temberg-badischen Regierung mitgeteilt, daß
weitere Bimdesmittel für den Wohnungsbau
im Jahre 1950 gegenwärtig nicht verfügbar
seien. Die Bundesregierung bemühe sich
augenblicklich, die Finanzierung des nächst¬
jährigen Wohnungsbauprogramms zu sichern,
was nur unter Überwindung großer Schwie¬
rigkeiten möglich sein werde. Aus diesem
Grunde könne leider auch dem Lande Würt¬
temberg-Baden , dessen so erhebliche Anstren¬
gungen für den Wohnungsbau voll anerkannt

UN -Transportflotte vor Hamhung
Chinesen suchen Räumung des Brückenkopfes zu verhindern —

Durchbruch aus Hagaru -Kessel weiterhin erfolgreich

Staatsgerichtshof soll entscheiden
Streit um die Landfagsmandate geht weiter

würden , eine Zusage für finanzielle Hille, um
ein Herbstbauprogramm durchführen zu kön¬
nen , nicht gegeben werden. Dies ist die Ant¬
wort auf ein von Ministerpräsident Dr . Maier
an Bundeskanzler Adenauer gerichtetes Schrei¬
ben, in dem die Landesregierung dringendum die Bereitstellung von 20 Millionen DM
gebeten hatte , um ein Herbstbauprogramm
für etwa 5000 Wohnungen durchführen zukönnen. Die Regierung hatte darauf hinge-
wiesen, daß infolge des raschen Anlaufens desrund 30 000 Wohnungen umfassenden Woh¬
nungsbauprogramms die Beschäftigung des
Rohbaugewerbes im Spätherbst in beträcht¬
lichem Ausmaß zurückgehen werde, falls der
Wohnungsbau nicht durch ein neues Herbet¬
programm in Gang gehalten werden könne.

Verkehrswacht Württemberg -Baden gegründet
Stuttgart (lwb) . Vertreter der Verkehrs¬

verbände und -behörden, der Gewerkschaften
und des Roten Kreuzes haben in Stuttgarteine „Landesverkehrswacht Württemberg-Ba¬
den“ ins Leben gerufen. Zum ersten Vorsit¬
zenden der Organisation wurde der Vorsit¬
zende des ADAC Stuttgart , Dr. Klemm, ge¬wählt Stellvertreter ist Dr . Uhli, Mannheim.Eine ähnliche Organisation hatte in Würt¬
temberg bereits vor dem Kriege bestanden.
Ministerialrat Wilhelm vom württemberg -ba¬
dischen Innenministerium bezeichnete es als
Aufgabe der neugegründeten Organisation,sich mit allen Kräften an der Lösung des
Problems Verkehrsunfall zu beteiligen. Die
Landesverkehrswacht werde die Gemeinden
und Kreise zur Gründung von Orts- und Kreis¬
verkehrswachten auffordem . Der Vorsitzende
der Verkehrswacht in Nordrhein-Westfalen,Rechtsanwalt Arndt (Düsseldorf) , gab bekannt,daß die Bildung einer Bundesverkehrswacht
vorb.ereitet werde . Ihr sollten sämtliche Lan¬
desverbände angeschlossen werden . Die Ver-
kehrswaeht werde in erster Linie darauf drän¬
gen , daß die von den Verkehrsteilnehmern
abgeführten Steuern vor allem für Zwecke
des Verkehrs ausgegeben werden. Mit der
Einführung einer neuen Straßenverkehrsord¬
nung könne in Kürze gerechnet werden.

Lehrgang für die Bereitsehaftspolizei
Stuttgart (lwb) . Das württemberg-ba¬

dische Innenministerium hat die nordwürt-
tembergische und die nordbadische Landes¬
polizei sowie die Gemeindepolizeien gebeten ,geeignete Anwärter für Stellen der Zug- und
Gruppenführer der Bereitschaftspolizei zu
benennen . Runa 100 Anwärter sollen in
sechs- bis achtwöchigen Lehrgängen im Lande
für ihre Aufgabe bei der Bereitschaftspolizeivorbereitet werden . Ein Bewerbungsaufruf
für die Mannschaften der Bereitschaftspolizeiist bisher in Württemberg-Baden noch nicht
veröffentlicht worden. Trotzdem sind bereits
einige Hundert Bewerbungsschreiben beim
Innenministerium eingegangen

Aus aller Welt
Ruhestörer gewaltsam entfernt

Neuer Theater -Tumult um Werner Krauß
Berlin (UP) . Zu neuen schweren Tumul¬ten gegen Werner Krauß kam es unmittelbarnach Beendigung des ersten Aktes des Ibsen -Dramas „John Gabriel Borkman“ im West¬berliner Theater am Kurfürstendamm . Meh¬rere Personen versuchten, die Weiterführungder Vorstellung durch laute Zwischenrufe zustören , worauf es zu Zusammenstößen zwi¬schen dem Publikum und den Störenfriedenkam. Nachdem die Zwischenrufer durch Büh¬nenarbeiter gewaltsam aus dem Zuschauer-raum entfernt worden waren, wurde dasSchauspiel mit einhalbstündiger Verspätungfortgesetzt.

Kinder spielten mit Dynamit
Unterirdisches Munitionslager ausgeräomt
Garmisch - Partenkirchen (UP).

Der unterirdische Messerschmittstollen bei
Oberammergau . in dem sich ein Munitions¬
lager der Wehrmacht befand, wurde in dieser
Woche von einer amerikanischen Kommission
ausgeräumt . Man war auf den Stollen auf¬
merksam geworden, als Kinder auf der Straße
mit Dynamitstäben spielten. *

Uber hundert Sowjetsoldaten getötet ?
Munitionszng explodierte bei Zusammenstoß

Frankfurt (UP) . „Hungaria“
, eine als

sehr zuverlässig geltende Wochenzeitung un¬
garischer Emigranten , berichtet, daß ein mit
sowjetischen Soldaten besetzter Schnellzug in
Ungarn mit einem sowjetischen Munitionszug
zusammengestoßen sei und daß bei diesem
Unglück, das mehrere heftige Explosionen
ausgelöst habe , über hundert Menschen den
Tod gefunden haben.

Gegen einen Berg geflogen
Sieben Todesopfer bei Flugzeugunglück

Perpignan (UP) . Ein Postflugzeug der
Gesellschaft Air Atlas , das sich auf dem Flug
von Casablanca nach Perpignan in Frankreich
befand, flog in den Pyrenäen gegen einen Berg
und ging in Flammen auf. An Bord befanden,
sich neun Personen , von denen sieben den
Tod fanden . Zwei Ueberlebende mit Brand¬
wurden konnten geborgen werden.

„Spanien wertvoller als Gibraltar “
Franco-Interview und seine Kommentierung

Madrid (UP) . In einem interview mit derspanischen Zeitung „Arriba“ forderte Genera¬lissimus Franco das spanische Volk auf, sei¬nen Forderungen auf die Festung GibraltarNachdruck zu verleihen . Das Problem müssefreilich sehr diskret behandelt werden, dochsolle das Volk niemals „seine Verteidigungs¬pflichten für die Interessen des Heimatlandes“vergessen. Im Anschluß an das Interviewstellt die Zeitung fest , Gibraltar sei nicht sowertvoll, als daß Großbritannien die Freund¬schaft des spanischen Volkes aufs Spiel setzensollte. Spanien als Ganzes sei aus militärischenGründen wertvoller als der Felsen von Gi¬braltar .
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Mus der Stadt Ettlingen
Oh , diese Höflichkeit!

Höflichkeit ! En kleines , aber doch so ver¬
pflichtendes Wort , das uns allen das Leben ,den Alltag , die Arbeit , ein wenig leichtermacht . . .

Zweifellos können wir Menschen hierzu¬lande von den „Söhnen der Mitte “ in dieser
Hinsicht noch viel lernen . Wenn mein es auchnicht gleich den Leuten von Tientsin nachzu -
machen braucht , wo sich auf dem Bahnhof —sicherem Vernehmen nach — die Unterhal¬
tung zwischen Reisenden und Eisenbahnern
gelegentlich etwa so abspielt . . .

„Großer Beherrscher der .eisernen Pferde *,-die auf erzenen Bändern durch die Lande
jagen und heiße Dämpfe von sich geben , ver¬

zeihe mir lächer¬
lich bedeutungslo¬
sem Reisenden , der
noch unwürdiger
ist als der im
Staub sich win¬

dende zahnlose
• ? Wurm , vergib mir ,

deinem untertä¬
nigsten Sklaven ,

der es nicht ver¬
dienen würde , den
Saum deiner köst -

•t liehen Gewänder
zu küssen , wenn

. f ich. toll vor An -' maßimgen und
Selbstüberheblich¬
keiten , es wage ,mein Antlitz vor dir zu erheben und in tie¬fer Ehrfurcht flehentlich bitte , eine Frage andich richten zu dürfen , der du siebenmalweise bist .“

Worauf der chinesische Eisenbahner die
Hand aufs Herz legt , sich dreimal tief ver¬
neigt und antwortet :

„Edler Reisender , dessen Großzügigkeit ich
den Reis verdanke , das Geschenk deiner
leuchtenden Gnade , dank der ich und die
Meinen ihr wertloses Leben zu leben in der
Lage sind , edler Reisender , der du wie das
Licht des strahlenden Sonnengottes über mich
gekommen bist , ich werfe mich vor dir zu
Boden , hebe beschwörend meine häßlichen
Hände und bitte dich, die Frage an mich rich¬
ten zu wollen , damit ich weiß , daß mein Ur¬
großvater , mein Großvater und mein Vater
und ich nicht ganz umsonst gelebt habeji ,wenn ich dir diese Frage beantworten kann .“

„Du machst mich glücklich , Beherrscher der
eisernen Pferde , die Frage , die ich unwürdi¬
ger Schelm mit der Dreistigkeit des Sperlings
an dich zu richten mich erfreche , ist die :
Wann fährt der Zug nach Peking von hier
ab ?“

„Herrlicher Reißender “
, rief der Beamte ,

„du schenkst Sonne meinem Herzen , du gibst
meinem jämmerlichen Dasein neuen Inhalt ,
denn ich kann dir die Frage , die wie ein
Tropfen der Gnade von deinen Lippen kam ,wohl beantworten : Der Zug nach Peking ist
vor kaum einer Minute abgefahren !“

Nun , dieser Wortschwall liegt uns nicht
ganz . Und was man in Tientsin unter Höf¬
lichkeit versteht , paßt nicht unbedingt in
unsere Breitengrade . Aber , ein bißchen könn¬
ten wir vielleicht doch daraus lernen . . .

Wie in einem Bienenhaus
.summte es am Sonntagnachmittag in der von
Hunderten von Jugendlichen bevölkerten
Markthalle . Zum Silbernen Sonntag , an dem
auch viele Auswärtige für Weihnachtsein¬
käufe nach Ettlingen kamen , führte Herr
Fuchs vom Amerika -Haus Karlsruhe inter¬
essante Zeitfilme vor . Man sah und hörte
das kalifornische Kinderorchester beim Spie¬len von Tschaikowsky , Johann Strauß usw .
Manche von den vielen jungen Ettlingem ,die dichtgedrängt in der geheizten Markthalle
saßen , werden sich gefragt haben , ob nicht

Gebr. Buhl erweitern Papierfabriken
Richtfest für die neue Werkhalle . — Modernste Maschine wird täglich bis zu 35 Tonnen

produzieren
Neben dem Verwaltungsgebäude der Firma

„Gebr . Buhl Papierfabriken K .G.“ an der
oberen Pforzheimer Straße erhebt sich seit
kurzem der Rohbau einer 60 Meter langen
Werkhalle aus Eisenbeton . Auf dem Gerüst
ist ein bändergeschmückter Richtbaum ange¬
bracht , denn am Samstag konnte für diesen
ausgedehnten Neubau das Richtfest gefeiert
werden . Die Facharbeiter der Dyckerhoff und
Widmann AG haben in drei Monaten diesen
modernen Bau hochgeführt , für den Prof . Dr .
ing . Kleinlogel (Darmstadt ) die Entwürfe
geliefert hatte . Die Bauleitung lag bei Archi¬
tekt Willet (Karlsruhe ) , die Bauaufsicht bei
Ing . Beck . Am Bau sprach Polier Wüst einen
humorvollen Richtspruch , um nach altem
Brauch für das Gebäude und die Bauherren
Glück zu wünschen .

Der Neubau , der in Kürze eine Papier¬
maschine neuester Bauart aus der Fabrik
Bruderhaus (Reutlingen ) aufnehmen wird ,schließt sich unmittelbar an das alte Maschi¬
nengebäude an und wird ‘ mit diesem durch
ein gemeinsames Giebeldach verbunden wer¬
den . Sieben Meter über dem Kellergeschoß
ist eine freitragende Decke eingezogen , die
bis zur Erhärtung von unzähligen Stützhöl -
zem gehalten wird , so daß man bis jetzt vor

lauter Holz nur wenig vom Einbeton sieht
Für die Fenster sind große Flächen freige¬
halten .

Die demnächst eintreffende Papiermaschine
ist 50 Meter lang und kann in 24 Stunden
bis zu 35 Tonnen des Buhlschen Fefnpapiers
mit 210 Meter Breite und 40—400 Gramm
Gewicht herstellen , das vor allem für Schreib¬
zwecke , Kontobücher , Bücher usw . verwendet
wird .

Zu dem Richtschmaus mit den Bauarbei¬
tern auf dem „Vogelsang “ fanden sich am
Samstag mit der Leitung der Fa . Gebr . Buhl
eine Reihe von Gästen ein : Prof . Kleinlogel
und Baurat Geiger , von der Fa . Dyckerhoff
und Widmann Direktor Glaser und Obering .
Hans Gietz , für die Baubehörden Reg .-Bau -
meister Wahl , für die Stadt Bürgermeister
Rimmelspacher und als Leiter des Arbeits¬
amts Gemeinderat Lichtenberger . Neben der
neuen Maschinenhalle wird noch ein moder¬
ner Ausrüstungsbetrieb errichtet . Dann kann
die Fel Gebr . Buhl , deren Ursprung auf die
vor 500 Jahren gegründete markgräflich badi¬
sche Papiermühle zurückgeht , in der erwei¬
terten Fabrik 50—80 Arbeitskräfte mehr be¬
schäftigen .

auch bei uns ein Kinderorchester eine feine
Sache wäre und Studienrat Weh würde sich
gewiß freuen , so viel Zuwachs in seinem
Schülerorchester zu bekommen . In einem
Farbfilm wurden die Wunder des großen
amerikanischen Naturschutzparks gezeigt . Ob
Herr Fuchs mit seinem „Amerika -Haus auf
Rädern “ auch am Goldenen Sonntag in die
Ettlinger Markthalle kommt ? Die Ettlinger
Jugend würde ihn gewiß wieder wie ein
Bienenschwarm umlagern und deshalb sei an
die Leiterin des Amerika -Hauses , Frl . Otto ,
diese Bitte hiermit weitergegeben .
Wie wünschen Sie die

Neugestaltung des Thiebauthplatzes ?
Jeder Benutzer des Platzes zwischen der

Post und dem Albtalbahnhof Ettlingen -Stadt
ist eingeladen , zu dem im Schaufenster der
EZ ausgehängten Vorschlag des Stadtbäuamts
seine Meinung zu äußern . Die besten Zu¬
schriften werden veröffentlicht .

Auf der Tagesordnung
für die öffentliche Sitzung des Friedens¬
gerichts am Donnerstag , 14 . Dezember ,
17 Uhr , stehen 4 Beleidigungen und 1 Belei¬
digung mit Forderung auf Herausgabe und
Sachbeschädigung .

Der Streuen der Gehwege \
wurde heute früh notwendig , da die Kälte
über Nacht nachgelassen hatte und Glatteis
entstanden war . Die Streupflicht wurde im
allgemeinen pünktlich erfüllt . Rechtzeitiges
Streuen ist bei solchem Wetter besonders
wichtig , damit Unfälle vermieden werden . Im
Lauf des Montagvormittag trat Tauwetter ein .

® Silberne Hochzeit
konnten gestern die Eheleute Ludwig

8ott&'&odj '5d )ule
(Ettlingen

Uber amerikanische Reiseeindrücke
wird Landrat Groß am Mittwoch , 13 . Dez .,
20 Uhr , in der Vortragsreihe der Volkshoch¬
schule Ettlingen in der Aula einen öffentlichen
Vortrag halten (Eintritt frei ) .

P f a a d t , Schöllbronner Straße , feiern . Herz¬
lichen Glückwunsch .

Mus dem Albgau
Schöllbronn . Am 8. Dez . sprach zu den hie¬

sigen Landwirten Landwirtschaftsrat Noe vom
Landw . Lehr - und Versuchsgut Augustenberg
über erfolgreichen Futterbau und Auswertung
aller Grundstücke zu einer guten Fütterung
unseres Viehbestandes . Der Redner gab Bei¬
spiele von richtig betriebenen kleineren land¬
wirtschaftlichen Betrieben und wies darauf
hin , daß bei richtiger Düngung , zeitgemäßer
Einbringung von Heu der Eiweißgehalt recht
hoch ist und unsere Tiere eine größere Milch¬
leistung bringen . Die Schweinehaltung und
Fütterung behandelte Landwirtschaftsrat Noe
ganz besonders und wies auf die Rentabilität
hin , die auf diesem Gebiet erreicht wird ,
wenn die Fehler in der verkehrten Fütterung
unterlassen werden .

Zu diesem Thema versprach Herr Noe un¬
seren Frauen auf Wunsch einen Vortrag zu
halten , da die Frau in den meisten Fällen
die Tiere betreut .

Zum Schlüsse dankte Bürgermeisterstell¬
vertreter Rauenbühler dem Redner und gab
dem Wunsche Ausdruck , er möge uns wieder
bald einen so lehrreichen Vortrag halten .

Geburtstage
Spessart . Am Sonntag , 10 . Dez . , wurde Frau

Maria Kraft , geb . Günter , Hauptstr . 82a , 70
Jahre alt . Sie stammt aus Durbach b . Offen¬
burg und ist mit Adolf Kraft , Eisenbahn¬
arbeiter i R ., verheiratet . Sje ist eine sehr
fleißige , arbeitsame Frau und noch sehr rüstig .

Am 13. Dez . wird Frl . Ottilie Decker , Haupt¬
lehrerin i. R ., 78 Jahre alt . Der Jubilarin hat
die Spessarter Bevölkerung in erzieherischer
Hinsicht sehr viel zu danken . Bis vor weni¬
gen Jahren versah sie auch während der
Kriegszeit von neuem den Schuldienst . Den
beiden Jubilaren viel Glück auf dem fernen
Lebensweg wünscht die EZ.
Ausstellung der Handarbeits - und Kochschule

Spessart . Es war ein glücklicher Gedanke
von den beiden Lehrerinnen , eine solch herr¬
liche Aus Stellung durchzuführen . Die Hand¬
arbeitsschule ganz besonders muß lobend her¬
vorgehoben werden . Handarbeitslehrerin , Frl .
Weiß (Karlsruhe ) gab gerne über alle inter¬

essanten Fragen in liebenswürdiger Weise
Auskunft . Schon die ersten Auslagen der
4. Klasse zeigten ein hervorragendes Können
und einen unermüdlichen Fleiß der Anfänger¬klasse . Frl . Weiß war voll des Lobes , beson¬
ders gerade über diese Klasse , aber auch die
8. Klasse wurde von der Lehrerin in glei¬chem Maße eingestuft . Überhaupt war Frl .
Weiß voll des Lobes über alle Klassen der
Spessarter Handarbeitsschule . Das Lob der
beiden Klassen darf durchaus keine Zurück¬
setzung der andern Klassen sein . Die Fülle
der geleisteten Arbeiten zeigt den Schaffens¬
drang und die zähe Energie der einzelnen
Schülerinnen , welche zum Teil bis zu 15 Ar¬
beiten ausgestellt hatten . Fein sauber , ge¬schmackvoll geordnet , waren die schönen , zum
Teil wundervollen Näh - , Strick - , Hägel - ,Stick - und Flickarbeiten klassenweise ausge¬stellt . Man konnte an jeder Klasse die Auf¬
wärtsentwicklung und die fortschreitende Zu¬
nahme der Kenntnisse und Fertigkeiten ein¬
deutig feststellen . Über allen Arbeiten ragtedoch besonders Frl . Elisabeth Waldmann mit
ihren 14 Arbeiten heraus . Es ist einfach er¬
staunlich , was dieses Mädchen für einen
Schaffensdrang und Fähigkeiten besitzt . Um
solche Künstlerinnnen braucht niemand bangesein ; sie berechtigen zu den größten Hoff¬
nungen . Frl . Weiß kann man nur beglück¬
wünschen zu ihrer unermüdlichen und erfolg¬
reichen Tätigkeit . Ihr gebührt der Dank
ebenso wie den Schülerinnen , daß sie der
Gemeinde eine so reich beschickte Ausstel¬
lung zeigten . Die ausgestellten Arbeiten der
Handarbeitsschule beliefen sich insgesamt
auf etwa 500 Stücke . Deshalb muß aber auch
verlangt werden , daß die Spessarter , insbe¬
sondere die Frauenwelt , mehr noch als bisher
solche Ausstellungen besuchen und damit
wenigstens eine kleine Dankesschuld abtragen .

Geschmackvoll und schön war auch die
Ausstellung in der Kochschule . Hier gab es
einen Geburtstagstisch , einen Kaffeetisch ,einen Tisch „Alles für Weihnachten “ und
einen Eßtisch . Zwei Schränke von den vier ,welche die Kochschule besitzt , waren zur Be¬
sichtigung geöffnet . Sefir viel Gebäck für
verschiedene Feiern und besonders viel
Kuchen und Weihnachtsgebäck war zu sehen .
Nach der Ausstellung , welche etwa um 16 Uhr
beendet war , beschloß eine interne Feier , zu
welcher die Mütter der Schülerinnen sowie
die Lehrerschaft erschienen waren , den Tag .
Bei Gesang und Musikeinlagen (Streich¬
orchester ) , Gedichten und Vorträgen ließ sich
die Gesellschaft den duftenden Bohnenkaffee
vorzüglich munden .

Auch die Kochschullehrerin , Frl . Metter -
hauser , hat mit viel Mühe und Arbeit und
eifriger Unterstützung ihrer Schülerinnen die
schöne Ausstellung zuwege gebracht . Dafür
gebührt ihr ebenfalls der Dank der Eltern
wie der Gemeinde . Die Kochschule wurde im
Jahre 1925 unter Bürgermeister W . Weber im
Kellfer des neuen Schulhauses errichtet und
konnte wegen des Kriegs und der Nachkriegs¬
verhältnisse ihre Tätigkeit erst 1943 wieder
aufnehmen .
Versammlung der Kriegsopfer in Schieiberg

Schieiberg . Am Sonntag , 3 . Dez . , hatte die
Ortsgruppe des Verbandes der Kriegsbeschä¬
digten , Hinterbliebenen und Sozialrentner
ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen
Versammlung in die „Linde “ zu Kamerad
Reichert einberufen . Von der Krejsgeschäfts -
stelle Karlsruhe erschien Landesverbandsvor¬
standsmitglied Gust . Strube . Vorstand Schnei¬
der eröffnete die Versammlung und begrüßte
den Referenten des Abends . Nach erfolgter
Kassenrevision gab Kamerad Strube in län¬
geren Ausführungen Aufklärung über das
neue Bundesversorgungsgesetz , das nach har¬
tem , langwierigem Kampfe der Organisation
von der Bundesregierung in Bonn genehmigt
wurde . Da nun das Gesetz noch den Be¬
satzungsmächten zur Genehmigung vorliegt .
kann mit der Auszahlung der erhöhten Be-
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Denn alle Schutt ) rächt fich auf (Erben
3. Fortsetzung

Als er zwei Fugen gespielt hatte , schaute
er fragend zu Meinert herüber.

„Das Brandenburgische ? “ fragte er Sie
tauschten einen verständnisinnigen Blick.
„Wir zwei Musiknarren !" sagte Sutter in
lächelnder Selbstverspottung „ Wir verges¬
sen darüber Essen und Trinken !“

Ein Schatten huschte über des großen Bu¬
ben Gesicht Für eine Sekunde stand der Eß¬
tisch im Brunnenbühl mit dem strengen Va¬
ter am Kopfende wie eine Drohung vor sei¬
nen Augen , aber das Bild versank sofort vor
■den ersten vertrauten Tönen Musik war das
-einzige , was seine geknechtete Seele von der
sklavischen Angst vor dem Vater erlösen
konnte .

Die dicke Stute Fanny , einer der Brunnen-
bühler Gäule , hatte eine gute Weile geduldig
auf der Straße unter der Kirche mit dem
Kleefuder gewartet , obwohl ihr hungriger
Magen ihr mit Sicherheit anzeigte , daß jetzt
daheim die Stunde der Fütterung wäre . Die
Straße war leer , alle Bundlacher waren um
diese Zeit in den Häusern , und Mensch und
Vieh erlabte sich dankbar an den guten
Gottesgaben . Als Meinert noch immer nicht
wiederkehrte , machte Fanny probeweise ein
paar Schritte vorwärts : es ging , weder sie
noch der Wagen waren angebunden

Sie wagte noch einmal ein paar Schritte und
wandte den Kopf, als aber weder Meinert
kam , noch irgend jemand sie für ihre Eigen¬
mächtigkeit strafte , ging sie mit langen,
raumgreifenden Schritten dem heimatlichen
Stall und dem wohlverdienten Futter ent¬
gegen

Zögernd sammelten sich die Ingoldleute
zum Nachtessen Einer von ihnen fehlte und
das war bös. Der Bauer hatte Meinerts Feh¬

len sofort bemerkt , aber er schwieg und brü¬
tete finster vor sich hin . Mechanisch ließ er
die vollgefüllte Gabel mit der fetten Rösti
unter dem fuchsroten Schnauz verschwinden
und schob von Zeit zu Zeit ein Stück Emmen¬
taler dazu. Er war der einzige , der keine
„Mehlpappe“ aß.

Als Rösly Ingold ihren Teller leergegessen
hatte , faltete sie unter dem Tisch die Hände
zu einem heimlichen Gebet Der Herrgott
war der einzige , der noch mächtiger war als
ihr Mann und der — wenn es in seinem Wil¬
len lag — den Streit , der bevors '.und , noch
abwenden konnte . Scheu tastete . r Blick zu
Ingold hin.

Seine finstere Ruhe täuschte sie nicht,
jeden Augenblick konnte sein furcht¬
barer Jähzorn über sie alle herein brechen,am schlimmsten aber über Meinert . Außer
dem Knecht Gottfried und dem ehemaligen
Lehrbuben der Bäckerei hielt sich kein
Dienstbote länger als ein halbes Jahr im
Brunnenbühl , rie alle aber, die den Namen
Ingold trugen , konnten ihm den Dienst nicht
kündigen, sie mußten ausharren , zitternd,
furchtgeschüttelt , bis zum bitteren Ende. Er
war ja vor Gott und den Menschen ihr Herr.

Eugen und Hansuli versuchten gerade , sich
unauffällig vom Tisch zu drücken, als das
führerlose Fuhrwerk in den Hof einbog . In¬
gold schaute heraus und verfärbte sich un¬
willkürlich.

„Die Fanny kommt allein , da hat es etwas
gegeben !“ sagte die Frau erschrocken und
schaute hilfesuchend auf ihren Mann. Als
sich ihre Blicke trafen , erkannte sie , daß der
rotglühende Zorn in ihm zusammensank wie
ein Häufchen Asche . So rücksichtslos er auch
mit Meinerts schwachen Kräften verfuhr , so
untilgbar blieb doch stets in seinem Ver¬
borgensten die Angst , es könnte mit dem Bu¬

ben einmäl ein böses Ende nehmen Schwer¬
fällig stand er auf.

„Spann aus 1“ herrschte er Eugen an Hans¬
uli gönnte er nur einen Blick, aber der machte
ihn laufen , beim Abladen helfen Beide Bu¬
ben würgten ihre Enttäuschung in sich hin¬
ein . Nachher würde es dunkel sein und sie
mußten zu Bett

Rösly Ingold stand einen Augenblick am
Fenster und schaute ihrem Mann nach. Ob¬
schon er nichts gesagt hatte , wußte sie . daß
er Meinert suchen ging , und eine kleine ,
kärgliche Wärme breitete sich bei diesem
Gedanken in ihr aus. Bei all seiner Härte
und Herrschsucht war er doch treu und hielt
zu seiner Familie . Wie bleich er vorhin ge¬
worden war , als er sah . daß Meinert fehlte !
Wäre er aber dabei gewesen , so hätte ei den
Buben wegen seiner Verspätung windelweich
geprügelt darüber gab es keinen Zweifel .
Irgendein Zufall hatte Meinert für heute ge¬
rettet ; es konnte aber auch ein böser , ein un¬
glücklicher Zufall sein , der nicht weniger
Leid und Tränen brachte. Seufzend wandte
sie sich ab und begann , den Tisch abzuräu¬
men.

Unterdessen ging Ingold die untere Dorf¬
straße entlang . Er begegnete einigen Stamm¬
gästen , die ins Brunnenbühl unterwegs
waren und ihn erstaunt fragten , ob er um
diese Zeit noch Geschäfte vorhabe . Einen
Augenblick brannte ihm die Frage auf der
Zunge , ob sie Meinert nirgends gesehen hät¬
ten . aber er würgte sie herunter und machte,daß er weiterkam . Er schlug den Weg zum
Kleeacker ein und stand lange unschlüssig
davor , als könnten seine suchenden Blicke
den Buben aus dem Boden stampfen . Mit
Kennerblick stellte er fest , daß der Acker
sauber geharkt und keine Rückstände zu¬
rückgeblieben waren . Daran erkannte er
Meinerts gründliche Arbeit Ob gern oder
ungern : was er in die Hand nahm , machte errecht, und wenn es ihm auch an Kräften
fehlte , so machte er manches mit gutem Wil¬len wieder wett

Nicht weit vom Kleeacker fing das Wäld¬chen an, das dieser Gegend den Namen
Eichenmätteli gegeben hatte . Vielleicht war

Meinert dorthin gegangen und hatte sieh hin¬
gelegt . Es kam zuweilen vor, daß er sich mit¬
ten in der harten Bauernarbeit verfärbte wie
ein Leintuch und ihm schwarz vor Augenwurde ; dann half ihm nichts besser , als sich
eine kleine Weile niederzulegen , wo es ge¬rade war . Er , Ingoid , schämte sich jedesmallwenn des Jungen Schwäche so vor allen
Augen offenbar wurde und er ging nie gro »
ber mit ihm um als zu solchen Zeiten , nannte{ihn einen Schlappschwanz und Tagedieb , dei >
sein Essen nicht wert sei ; inwendig abelfühlte er anders . Er hatte in jungen Jahreneinen Bruder gehabt , der ähnlich schmal¬
brüstig und langaufgeschossen war wie Mei¬nert und ebenso leicht bei der Arbeit er¬müdete Eines Tages war er beim Trageneines Komsacks mit einem Blutsturz zusam¬
mengebrochen und nicht wieder auf die Beinegekommen . Diese Erinnerung peinigte Ingoldoft , wenn er Meinerts keuchenden Atem,seine übermäßigen Schweißausbrüche undseine Erschöpfung bei dem schweren , langenTagwerk beobachtete .

„Meinert ! !“ Ingold hatte die schwerenHände an den Mund gelegt und rief den Na¬men seines Buben in das im Abendlicht ver¬dämmernde Wäldchen hinein . Er lauschteeineWeile und schüttelte enttäuscht den Kopf.Wenn er nicht hier war, wo sollte er ihn dannnoch suchen? So schlecht würde es doch wohlmit ihm nicht stehen , daß er nicht einmalAntwort geben konnte . Er scheute sich, sei¬nen Ruf zu wiederholen , denn die Häuschenvom Eichenmätteli standen nah , und da unddort saßen die Leute auf der Hausbank undkonnten ihn rufen hören . Dort, das zweitevon links, war einmal sein eigenes Hüsli ge¬wesen . in das er als junger Hoehzeiter mitRösly eingezogen war Wie stolz waren siedamals auf dieses kleine Eigentum gewesen ,und wie jämmerlich kam es ihnen heute vor.Die Apfelbäume , über deren karge Erträg¬nisse er sich oft geärgert hatte , waren jetztgroß und hatten schön angesetzt Zwischendem dunkeln Laub sah er die - werdendenFrüchte schimmern Die Bäume waren jetztso hoch wie das Dach.
Fortsetzung folgt.
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züge vor Weihnachten nicht mehr gerechnet
werden.

Von der anschließenden Diskussion wurde
auch von den Gästen reichlich Gebrauch ge¬
macht. Kamerad Strube behandelte ausführ¬
lich jede Frage . Auch den Belangen der
Sozialrentner gilt unser Kampf , betonte der
Redner . Erst nach Mitternacht konnte die Ver¬
sammlung geschlossen werden, nachdem noch
Neuaufnahmen erfolgten . Den Mitgliedern
und den anwesenden Gästen wurde durch
den Verlauf der Versammlung klar , daß nur
der Zusammenschluß in einer straffen Or¬
ganisation zum Ziele führt .

Sport - Nachrichten der EZ
2 . Amateurliga

Staffel 1
Niefern — Ersingen 4 :1
Mühlacker — Ispringen 3 :1
Königsbach — Durlach -Aue 2 : 1
Ehlingen — Söllingen 7 :3
Göbrichen — Berghausen 3 :3
Rüppurr — Grötzingen 7 :2

Staffel 2
Wiesental — Weingarten 3 1
KarJsdorf — Durmersheim 1 :2
Neureut — Knielingen 1 :1 abgebr .
Hagsfeld — Grünwtnkel verl.
Odenheim — Eggenstein 5:1
Grüu winkel — Blankenloch 1 :3

KreisklasseA Staffel 1
Wolfartsweier — Graben 0 :5
Friedrichstal — Wöschbach 2 :0
Klemsteinbach — Spöck 4 : 1
ASV Durlach 1b — Leopoldshafen 4:1
FC West — Neureut 7 :3
Linkenheim — Wössingen 5s0
Jöhlingen — Südstadt 2:2

Klasse A Staffel 2
FV Malsch — Rüppurr 2 :2
SV Mörsch — Spfr. Forchheim 2 4
Fr . T . Forchheim — Bruchhausen 0 3
Spessart — FC 21 Karlsruhe 5 :2
Stupferich — Ilters ' ach 0:2
Busenbach — Neuburgweier 2 .0

Klasse B Staffel 1
Polizei SV — FC Baden 2:5
Büchig — Fr . SSV Karlsruhe 1 :2
Liedolsheim — TSV Weingarten 3: 1
FC Ost — ASV Durlach 0:0 f . D .
Olympia Hertha — Fortuna Kirchfeld 2 :0

Klasse B Staffel 2
Auerbech — Mutschelbach 1 :4
Spielberg Etzer.r" t 3 :5
ASV Grünwettersbach — Palmbach 2:4
TSV Weiler — Reichenbach 3 :3
Phönix Grünwetiersb . — Busenbah 3 :0
Herrenalb — Spinnerei Ettlingen 5: 1

Klasse B Staffel 3
Sulzbach — Mörsch —
Fr . T . Bulach — TuS Ettlingen —
Schöllbronn — Malsch ib 5 :2

Boxen
SpV 98 Schwetzingen — BSV Ettlingen 6 :10

Eine ausgezeichnete Mannschaft stellte
Schwetzingen den Ettlingem gegenüber. Ein
imbedingt objektives Publikum und größter
Einsatz der Ettlinger waren die erfreuliche
Seite des farbigen Kampfabends in der über¬
hitzten Turnhalle der Spargelstadt . Ein beim
Punktgericht unmöglicher Punkter , der von
Tuten und Blasen nichts versteht , war die
negative Seite. Kurz die Ergebnisse: Blum
verliert trotz im Ring klar überlegen , was
vom Publikum keinesfalls verstanden wird.
Bayer wird wegen zu großer Überlegenheit
des Gegners aus dem Ring genommen. Keß¬
ler verliert knapp nach Punkten genau wie
Wohlschlögel. Mazur wird durch Genickschlag
aus dem Kampf geführt und erholt sich erst
lang später . Hier unterlief dem guten Ring¬
richter der einzige Fehler . Um den ganz ein¬
deutigen Sieg versucht das Punktgericht Klaus
Bender zu bringen , was ein Pfeifkonzert und
Pfuirufe bei dem objektiven Publikum aus¬
löst , aber nach Prüfung der Punktzettel
durch den Ringrichter revidiert wird . Die
ersten zwei Punkte gingen damit an Ettlin¬
gen. In einem großen, taktisch gutgeführten
Stil holt E . Zirm als alter Ringfuchs gegen
den jungen Schwetzinger die nächsten zwei
Punkte . Ludi Pfaadt , der den schnellen und
großen Merkle (Sch ) als Gegner hatte , war
durch seine treffsicheren Schläge in allen
drei Runden im Vorteil , so daß er verdient,
das Resultat auf 6 : 10 heranbrachte . Gesamt¬
bild des Abends : Der Gastgeber schnell ,
wuchtig, Kondition erstklassig ; Ettlingen ein¬
satzfreudig , technisch wohl so gut wie gegen
NSU, doch immer noch, außer Bender und
Zirm auf den Beinen etwas zu langsam. Beste
Kämpfer aus E . : Keßler , Bender , Zirm und
Pfaadt . Sehr gutes Publikum mit vielen Ge¬
schäftsleuten durchsetzt . Punktrichter aus
Mannheim unfähig , was allgemein festge¬
stellt wurde .

Umschau in Karlsruhe
Munition haufenweise geborgen

Karlsruhe (lwb ) . Seit Kriegsende wur¬
den im Gebiet um Karlsruhe von Räumungs¬
kommandos 316 Bombenblindgänger bis zu
1000 kg , drei Luftminen mit je 1800 kg und
30 805 Granaten aller Art geborgen und un¬
schädlich gemacht . Im selben Zeitraum konn¬
ten 135 Tellerminen, 372 Panzerfäuste , 921
Brandbomben und 17 Tonnen Gewehr- und
Pistolenmunition sichergestellt werden. Die
Säuberung der nordbadischen Gebiete von
umherliegender Munition ist besonders in den
letzten Monaten vorangetrieben worden , nach¬
dem der nordbadische Landesbezirkspräsident
die Bevölkerung aufgefordert hatte , sofort
alle Munitionsfunde sowie Stellen, an denen
vermutlich Munition vergraben ist, der näch¬
sten Polizeidienststelle oder Gemeindever¬
waltung zu melden.
Funkfernsprecher zur Scbmuggelbekämpfung

Karlsruhe (UP ) . Ein Boot der deutschen
Wasserschutzpolizeiin Karlsruhe , die eng mit
den Zollbehörden zusammenarbeitet, führte
auf dem Rhein an der deutsch-französischen
Grenze oberhalb von Karlsruhe erstmalig
Funkfemsprechversuche über große Entfer¬
nungen bis nach Bonn durch. Bei einem mit
dem Bundesfinanzministerium in Bonn durch-
geführten drahtlosen UKW - Ferngespräch
wurde eine ausgezeichnete Verständigung er¬
zielt. Mit dieser neuen Einrichtung, die in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Öf¬
fentlichkeit und der Presse eingeweiht wurde,
ist der deutsche Zoll nunmehr in der Lage,
den Überwachungsdienst auf dem Oberrhein
schneller und beweglicher durchzuführen und
das berüchtigte „Loch im Westen“ für den
Schmuggel noch mehr als bisher zu schließen.

2(us öer babifrfjen Heimat
Erste Zivilklage gegen einen Deutschen

Heidelberg (UP ) . Durch die erweiterte
Zuständigkeit der HICOG -Gerichte, auch
zivilrechtliche Fälle zu verhandeln , wurde
der Sergeant Mitchell , Würzburg, in die Lage
versetzt, gegen einen - deutschen Hausbesitzer
auf 100 000 DM Schadenersatz zu klagen . Mit¬
chell besuchte seine Freundin in Würzburg
und geriet mit der Frau des Hausbesitzers in
einen Wortwechsel . Der Hausbesitzer und
sein Sohn rissen daraufhin die zum Zimmer
der Freundin führende Treppe mitsamt dem
Treppengeländer ab . Mitchell wurde von ihnen
mit einem Holzstück des Treppengeländers
angegriffen urd anschließend von dem vier
Meter hohen Treppenvorsprung herunterge¬
stürzt . Mitchell erlitt einen komplizierten
Beinbruch. Sein rechtes Bein wird wahr¬
scheinlich steif bleiben. Kellermann und sein
Sohn wurden bereits zu je vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Südbaden feiert das Mariendogma
F r e i b u r g <lds) . Aus Anlaß der Verkün¬

dung des neuen Mariendogmas fanden an
Mariä Empfängnis in zahlreichen Gemeinden
der Erzdiözese Freiburg marianische Feier¬
stunden statt , die vielfach durch Abendvor-
träge an den vorangegangenen Tagen einge¬
leitet worden waren . In ihnen wurde auf die
geschichtliche und religiöse Bedeutung des
Dogmas von der leiblichen Aufnahme Marias
in den Himmel hingewiesen. Ihren Höhepunkt
fanden die Feiern in Freiburg , wo Erzbischof
Dr. Wendelin Rauch ein Pontifikalamt zu
Ehren der Gottesmutter zelebrierte und an¬
schließend mit besonderer Genehmigung des
Hl . Vaters den päpstlichen Segen erteilte . Bei
einer abendlichen Feierstunde im Münster
überbrachte der Erzbischof Grüße und Se¬
genswünsche, die ihm der Papst bei seinem
Besuch in Rom anläßlich der Verkündung des
Dogmas für die Erzdiözese aufgetragen hatte .

Päpstliches Ehrenkreuz für Freiburgerin
F r e i b u r g (lds ) . Der Freiburger Parament¬

künstlerin und Leiterin der Lehrwerkstätte
für kirchliche Textilkunst , Gertrudis Huber,
wurde von Papst Pius XII . in Anerkennung
ihrer Verdienste um die kirchliche Paramentik
das Ehrenkreuz „Pro ecclesia et pontifice“ ver¬
liehen
Zollfreie Tabakwaren -Einfuhr stark gedrosselt

Lörrach (ld ) . Die zollfreie Einfuhr von
Tabakerzeugnissen im Kleinen Grenzverkehr
mit der Schweiz wird, wie die deutsche Zoll¬
verwaltung mitteilt mit Wirkung vom 11 .
Dezember stark gedrosselt, weil die zoll- und
steuerfreie Mitnahme von Tabakerzeugnissen
im Kleinen Grenzverkehr einen Umfang an¬
genommen hat , der weit über den eigenen
Bedarf der Grenzbewohner hinausgehen soll .
Während die bisherigen Freimengen pro Tag
20 Zigaretten oder je ein Päckchen Tabak
oder Stumpen umfaßten , dürfen die im deut¬
schen Zollgrenzbezirk wohnhaften Grenzbe¬
wohner über 16 Jahre als „angemessen
Reisebedarf“ in Zukunft nur noch zwei Zi¬
garetten oder einen Stumpen oder eine Zi¬
garre abgabefrei einbringen . Einmal wöchent¬
lich wird diese Tagesmenge auf 20 Ziga¬
retten oder zehn Stumpen beziehungsweise

fünf Zigarren oder 40 Gramm KauentanaK
erweitert . Die Tabakerzeugnisse sind wie
bisher in angebrochenen Packungen einzu¬
bringen. Die neue Regelung gilt nicht für
die in der Schweiz arbeitenden deutschen
Grenzbewohner (Grenzgänger) und die Be¬
wohner der Schweizer Grenzzone . Für sie
verbleibt es bei den. bisherigen Bestimmun¬
gen .

Kreuz und quer durch Baden
Der Wiederaufbau des Bruchsaler Bahn¬

hofes wurde jetzt nach üt ' r fünf Jahren im
ersten Bauabschnitt in Angriff genommen .

Eine bisher noch unbekannte , als Nikolaus
verkleidete Person schlug in Karlsruhe einem
14jährigen Knaben auf der Straße mit einer
Schelle so heftig auf den Kopf , daß das Kind
mit einer beträchtlichen Schädelverletzung ins
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Der Deutsche Werbedienst veranstaltet in
Karlsruhe ein Weihnachts -Toto , an dem sich
52 Karlsruher Firmen beteiligen. Mittels eines
Tipzettels bestimmt die Einwohnerschaft das
ihrer Meinung nach am schönsten dekorierte
Schaufenster; die Firma mit den meisten
Stimmen wird Sieger .

Der Vorsitzende der CDU/CSU-Fraktion im
Bundestag, Dr . Heinrich von Brentano, wird
am 15 . Dezember auf Einladung des allge¬
meinen Studentenausschusses der Universität
Heidelberg in der Aula der alten Universität
in Heidelberg über das Thema „Deutschland
in Europa“ sprechen.

Im November dieses Jahres wurden im
Mannheimer Nationaltheater 11 Prozent mehr
Zuschauer gezählt als im gleichen Monat des
Vorjahres.

Oberst Hadfield hat die Stelle des Kom¬
mandeurs des amerikanischen Militärunter¬
bezirks (Military Subpost) Karlsruhe über¬
nommen . Der bisherige Kommandeur, Oberst
Hughes ist nach Berlin versetzt worden.

Da der bisherige Oberstaatsanwalt beim
Landgericht Konstanz zum Bundesanwalt am
Bundesgericht in Karlsruhe ernannt wurde,
ist der zuletzt im badischen Justizministerium
in Freiburg tätig gewesene erste Staatsanwalt
Dr. Heinrich Gulden als Oberstaatsanwalt nach
Konstanz versetzt worden

Zwei neue Lehrstühle in Heidelberg Dei
Lehrkörper der Universität Heidelberg isl
durch die Besetzung der Lehrstühle für Hy¬
giene und Physiologie erweitert worden. Pro¬
fessor Dr. Horst Habs von der Universitäl
Hamburg wurde zum Professor für Hygiene
ernannt . Auf den neuen Lehrstuhl für Phy¬
siologie wurde Professor Dr. . Hans Schäfer
(Gießen ) berufen.

Professor Weizsäcker Ehrenprofessor der
Universität V’aleneia. Der Professor für klini¬
sche Medizin an der Universität Heidelberg,Professor Viktor v .Weizsäcker , der in diesem
Jahre Vorträge an fünf spanischen Universi¬
täten gehalten hatte , wurde zum Ehrenpro¬fessor der spanischen Universität Valencia er¬
nannt .

Theodor Hausmann 70 Jahre alt. Der Hei-
■delberger Komponist und Pianist Theodor
Hausmann begeht am Samstag seinen 70 . Ge¬
burtstag. Hugo Schäfer-Schuckardt (Bariton)
wird zu Ehren des Jubilars am Samstag vor¬
mittag im Süddeutschen Rundfunk vier Lie¬
der Hausmanns vortragen. Der Komponist
wird am Flügel begleiten.

Grischkat lehnte Berufung nach F^ iburg
ab . Professor Hans Grischkat, Dozent an der
Staatlichen Hochschule für Musik in Stuttgart ,
hat einen Ruf an die Musikhochschule in Frei¬
burg abgelehnt.

Nobel -Preisträger Kuhn 50 Jahre alt
Der Direktor des Max -Planck-Instituts für

medizinische Forschung in Heidelberg, Uni¬
versitätsprofessor Dr. phil . Richard Kuhn, be¬
geht am Sonntag seinen fünfzigsten Geburts¬
tag. Kuhn wurde - am 3 . Dezember 1900 in
Wien geboren, habilitierte 1925 als Dozent für
Chemie an der Universität München und
lehrte später in Zürich. 1929 wurde er Direk¬
tor des Instituts für Chemie am Kaiser-Wil-
helm-Institut für medizinische Forschung
(heute Max -Pianck-Institut ) . 1937 wurde er
zu dessen Leiter ernannt . 1939 wurde Profes¬
sor Kuhn für seine bahnbrechenden Entdek-
kungen auf dem Gebiet der Vitaminforschungder Nobelpreis zuerkannt , den er jedoch wäh¬
rend des damals in Deutschland bestehenden
Verbots nicht annehmen durfte . 1949 wurde«
ihm der Nobelpreis nachgereicht. Außerdem
hatte Professor Kuhn für seine Forschungen
den Kopernikus-Preis der Universität Königs¬
berg und als erster Chemiker den Goethe -
Preis der Stadt Frankfurt erhalten .

Erfolgreiche Zuckmayer-Erstaufführung. Die
Erstaufführung des Dramas „Gesang im
Feuerofen“ von Carl Zuckmayer in den Städt.Bühnen Heidelberg gestaltete sich zu einem
außerordentlichen Erfolg. Das Stück wurde
in der Inszenierung von Heinz Dietrich Ken-
ter unter Mitwirkung des gesamten Schau -
spielensemblesder Städt . Bühnen Heidelbergs
aufgeführt. Das Bühnenbild gestaltete Heinz
Lahaye.

2£u5 öen 3tacf)batlänbera
„Unheilbarer“ lernt wieder gehen
Kur in Kasseler Klinik führt zur Heilung
Kassel (UP) . Der 34jährige ehemalige

britische Kampfflieger Wright aus Stoke Gol-
ding (England) , der an den Folgen einer Kopf¬
grippe, die er sich in Burma zugezogen hatte,
fünf Jahre lang gelähmt war , wird wieder
laufen können. Der Patient , der seit zwei
Wochen in der ,Königin Helena Klinik“ in
Kassel behandelt wird, unternimmt bereits
wieder Gehversuche und ist soeben zum
ersten Mal ohne fremde Hilfe eine Klinik—
treppe hinauf- und heruntergegangen. Die
englischen Ärzte hatten Wright aufgegeben.
„Sie versicherten mir immer wieder, daß
meine Krankheit unheilbar sei“ , sagte der Ge¬
nesende. Seine Heimatgemeinde hatte schließ¬
lich vor kurzem durch eine Sammlung das
Geld für seine Überbringung in die Kasseler
Fachklinik aufgebracht.

Landesforstwirtschaftsrat gegründet
Stuttgart (lwb) . In Stuttgart ist ein

Landesforstwirtschaftsrat für Württemberg-
Baden gegründet worden, in dem sich alle
Vereinigungen von Waldbesitzem zusammen¬
geschlossen haben . Vorsitzender ist Bürger¬
meister Schick (Herrenberg) , Stellvertreter
Eugen Strobel (Hinderlindal , Kreis Schwä¬
bisch Gmünd) und Landesforstmeister Reiß
(Karlsruhe ) . Die Geschäftsstelle befindet sich
in Stuttgart , Urbanstraße 49.

Marktpreise vom 9. 12. 1950
Obst : Maronen Pfd . 50 , Kastanien Pfd 10— 25

Nüsse Pfd . 1 .00— 1 .20 , Feigen — , Bananen
Pfd. 60—95 , St. — , Orangen St. — Pfd . 33 — 50,
Zitro « en 10, Mandarinen — , Quitten Pfd . 25,
Datteln */< — , Äpfel Pfd. 16— 35 , Birnen 40—50.

Gemüse : Blumenkohl St 45—1 .20 , KopfsalatSt.
25 -30 , Rettiche - , Geloe Rüben -- , Knob¬
lauch ( St ) 3-5 , Zwiebeln Pfd . 10 15 , Kartoffel - 6,
Rote Rüben 10, Meerrettich 1 .00, Schwarzwurzeln
60, Weißkraut 10— 15, Wirsing 12 — 15 Rotkraut
Spinat 30, Rosenkohl 45—55 , Feldsalat l/c 30—35,.
Endiven 5- 12.

Eier : 22—28 . ,Fische Bücklinge 80, Seelachs -Filet 65, Gold¬
barsch - Filet 80, Kabliau-Filet 75, Schellfisch — „
offene Majonaise 100 gr 50 , Heringsalat 1k 25

Hähnchen 2 .90 .
t Feldhasen : Rücken u . Schlegel 2.50 , Ragout 2 .00

Suppenhühnchen 2 20 .
Kuhfleisch : Suppenfleisch 1 .40 , Bratenfleisch —

Leber/Nieren — .
Schweineileisch : Kochfleisch 2 .00, Bratenfleisch

2 .20, Ko'eleile 210 , Bauchlappen — , Schweine¬
fett — . Schnitzel 2 . 10.

Kabifleisch 2 20.
Wurst (500 g) : einf . Blut - u . Leberwurst 90,

weißer Schwartenmagen 1 60 , Schinkenwurst
2 .20 , Preßkopf 2 .40 , Zungenwurst 2 .60 . Mett¬
wurst 2 .00, Fleisch - u . Leberkäse 1 .60 , Frankl .
Streichleberwurst — , Salami 3 0(1 , Flei- ch-
wurst 1 60, Speck 2 40 , Krakauer 2 .00 , Bier¬
wurst 2 .40 , Thür . Rolwurst 2 .00 Sülze 80 .

Pferdefleisch : Fleisch 1 .10, Wursi 1 .10, Schin¬
kenwurst 1 .30 , Salami 1 .40 . Mettwurst 1 .80 , Rauch¬
fleisch 1 .70 Krakauer 1 .50.

Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 20 Palmin
1 .40 , Kokosfett 1 .10- ~ Sanella 1 .20, Mar¬
garine 1 .05.

Schweizerkäse (125 g) 50 - 58 , Limburger
90 , Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,.
Romadour 20—30, Holl . Edamer 50, Olmützel
Quargeln 25 . Schinkenkäse 45 .

Wettervorhersage
Am Montag zunehmend wolkig , später ein¬

zelne Schneefälle, in tieferen und mittleren
Lagen in Regen übergehend. Glatteisgefahr.
Tagestemperaturen 3—5 Grad über Null . All¬
mählich auffrischende südwestliche Winde.
Am Dienstag wachsende stärkere Bewölkung ,
nicht ganz niederschlagsfrei. Westliche Winde-
Barometerstand : Veränderlich
Theimometerstand : (heute früh 8 Uhr) 1 ° unteL 0

Züricher Notenfreiverkehrskurse 9 12. 7 . 12
New-York ( 1 Dollar) 4.3P/2 - 4.32
London ( 1 Pfd.) 10.90 — 1087V2 :
Paris (100 ffr. ) 1 .12 — 1 .12 1/*.
Brüssel (100 belg . fr.) 8 .55 - 8 .55
Mailand (100 Lite) 0.62 — 0.62
Deutschland (100 DM) 80 25 — 80 75
Wien (100 Sch .) 13.90 — 13 .85

Berlin , den 9 12 . 50 : Wechseistuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 5 .50 — 5 70 DM ( Osi ) ,

Rheinwasserstand 9 . 12 .: Konstanz 332 (— 2)
Breisach 260 ( — 12), Straßburg 334 ( - 14)
Maxau 544 ( 24) Mannheim 470 (— 35>
Caub 390 (— 36)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A. Graf . — Drude
und Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG.. Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 712 '

Graue Haare
lassen Sie älter erscheinen
als Sie sind .

Aber nicht färben !

„Hazinol" ges .gesch.
Haarfarbewiederhersteller gibt
über Nacht Ihren Haaren die
natürliche Farbe zurück .

Spielend leichte Anwendung.
Garantiert unschädlich.

Immer frisch erhältlich :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

STELLENANGEBOTE

inhasso Agentur
Ettlingen ist neu zu besetzen .
Herren die in der Lage sind ,
den Bestand weiter auszu¬
bauen , werden um Bewerbung
gebeten Tätigkeit kann auch
von rüstigem Pensionär aus¬
geführt werden . Deutscher
Herold Volks- und Lebensver¬
sicherung AG., Bezirksdirek¬
tion Mannheim , L 7, 6a

FABRIKRESTE
in einfarbigen Seidenstoffen wie Matt-Crep6,
Flamenga - ausreichend für Kleider. Ein
schönes Weihnachtsgeschenk für wenig Geld

E . WEBER - ETTLINGEN
Leopoldstraße 44
■f — 1 ™ ' ■" M™

Kleinanzeigen tonisch aufgeben Ruf 187

ZU MIETENGESUCHT
Möbliertes heizbares

ZIMMER
zuml 1 . 51 für jüngeren Herrn
( Mitarbeiter eines hiesigen
Indus' riewerkes ) gesucht . An¬
gebote unter Nr . 4021 an die
Ettlinger Zeitung

ZU VERKAUFEN
Einbau wanne

169X76 cm, wenig gebraucht
für 120 .- DM zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . 4022 a . d . EZ

Gute Nutz - und Fahrkuh
mit dem 4 . Kalo zu verkau¬
fen . — Burbach , Haus Nr. 49

Wieder frisch eingetroffen
Feinstes

Tafel -Speiseöl
goldgelb , geruch - und
geschmacklos
1 Liter 2.70 DM o . Glas

Drog . Rud. Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstraße 7
Telefon 290
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AUS UNSERER HEIMAT
Vom Katzenbuckel

unö feinem ßafaltroerk
Wenn man den Steinsberg bei Sinsheim

schon seit Jahrhunderten als den „Kompaß
des Kraichgaus“ bezeichnet, so trifft dies in
ähnlichem, vielleicht weit größerem Maße auf
den Katzenbuckel und seinen großen Umkreis ,
in der Hauptsache natürlich auf den Oden¬
wald zu . Immer wieder kommt , die bewal¬
dete Kuppe dieses höchsten Berges des Ge¬
samtodenwaldes in unser Blickfeld , wohin wir
auch unsere Höhenwanderungen in seiner
Umgebung ausdehnen.
Was bedeutet der Name Katzen¬

buckel ?
Er wurde früher und wird heute noch

»„Winterbuckel“ genannt . Wenn man in diesem
Zusammenhang an den „Winterhauch“

, die
etwa 500 m hohe benachbarte Hochfläche,
denkt , auf der es oft recht rauh und winter¬
lich seir kann , so dürfte die Bedeutung des
„Winterbuckels“ verständlich werden. Auch
die Ansicht , der Name Katzenbuckel komme
von „Berg der Chatten“ (Hessen ) wird ver¬
treten , wonach der Volksmund aus „Chatten¬
buckel “ einfach Katzenbuckel gemacht haben
soll . Der verstorbene Dr K Christ erwähnt
die Bezeichnung des am Fuße des Katzen¬
buckels gelegenen Dorfes Katzenbach , d . h
Waldkatzenbach, das seinen Namen fischfres¬
senden Wildkatzen verdanken mag . Vielleicht
ließ man sich auch von der Form des aus der
Odenwaldlandschaft herausragenden Berges ,
dem Buckel einer Katze nicht unähnlich , an¬
regen, ihn Katzenbuckel zu nennen.
Wie hoch ist der Katzenbuckel ?

Eigenartig ist . daß seine Höhe verschieden
angegeben wird Man hört und liest die Hö¬
henzahl 626 und 628 m über dem Meeres¬
spiegel .

Im Jahre 1820 ließen die badischen Mark¬
grafen Wilhelm und Max auf ihm einen Aus¬
sichtsturm errichten von dem aus man einen
weiten Rundblick hat . Leider hat er im ver¬
gangenen Krieg einige Wunden davongetra¬
gen Die Sage erzählt , daß vorzeiten ein Ka¬
stell oder ein Schloß die Kuppe des Berges
gekrönt habe

Seine geologische Eigenart
In geologischer Hinsicht ist der Katzen -

bu -kel ein recht interessanter Berg . Während
nämlich der Odenwald im großen ganzen aus
Buntsandstein besteht, stellt er selbst einen
Basaltkegel dar Die Farbe des Basalts ist
dunkel- bis schwarzgrau Die unweit vom
Katzenbuckel über den Winterhauch führende
große Verkehrsstraße heißt darum im Volks¬
mund die „schwarze Straße“ , weil ihre Decke
aus Basaltschotter besteht Hätten wir vor
Jahrtausenden , ja Jahrmillionen den Katzen¬
buckel besuchen können, so hätten wir eine
Erhebung vorgefunden, die weit , weit höher
wai als es der Berg heute ist . Stein - und
Bodenablagerungen verringerten im Laufe
dieser langen Zeit die Höhe des Katzenbuckels
sowie auch des Winterhauchs Da aber ander¬
seits der Basalt ein sehr hartes Gestein ist .
schälte sich gewissermaßen der Basaltkegel
aus den ihn umgebenden ablagernden Erd -
und Steinmassen heraus Oft hört man . der
Katzenbuckel sei ein feuerspeiender Berg ge¬
wesen Dies dürfte jedoch nicht zutreffen Wohl
erfolgte auch in seinem Innern ein Ausbruch
feuriger , flüssiger Gesteinsmassen, doch wur¬
den diese nicht herausgeschleudert, sondern
erkalteten vorher (Aufschlußreich in dieser
Hinsicht sind die Ergebnisse der geologischen
Studien , die Hauptlehrer Karl Haas . Wald¬
katzenbach. an Ort und Stelle vorgenommen

hat und die dem Verfasser dieses Artikels
auch teilweise als Unterlage dienten.)

Seit Jahren hat man sich diesen harten Ba¬
salt zunutze gemacht, und das Basaltwerk am
Katzenbuckel zerkleinert die in den Brüchen
abgesprengten Basaltbrocken zu Schotter und
Grus . 20—30 Mann, meist Bewohner des un¬
weit davon gelegenen Dorfes Waldkatzenbach,
sind in den Brüchen und dem Schotterwerk
selbst beschäftigt, und dreimal des Tages ver¬
kündet das Warnsignal, daß gesprengt wird.
Rohsilo . Brecher, Becherwerk und Sortier¬
trommeln sind im wesentlichen die technischen

Pfmzgauöörfer
Fast jedes Dorf des Pfinzgaus hat seinen

derb-humorvollen Übernamen, den jeder Alt¬
eingesessene kennt So sind die Grötzinger
als die „Hottscheck “ bekannt . Zu ihrer Ehre
sei’s gesagt, daß sie auf die Anrede mit die¬
sem Namen mit einem zustimmenden Lä¬
cheln reagieren . Birgt er doch die Anerken¬
nung ihrer Schlagfertigkeit in sich . Als die
Franzosen wieder einmal durch das Pfinztal
gezogen waren , hatten sie vom Grötzinger
Kirchturm die größte Glocke heruntergeholt
und hinweggeführt . In Durlach schon ent¬
ledigten sie sich der unbequemen Beute und
vergruben die Glocke . Sobald die Franzosen
weitergezogen waren , brachten die Durlacher
die Glocke ans Tageslicht und freuten sich
über das unverhoffte Geschenk Doch die
Grötzinger erfuhren bald, wo ihre Glocke ge¬
blieben war. Sie schickten einige Männer samt
einem Kuhbauern mit einem Fuhrwerk hin¬
über, um die Glocke abzuholen. Schon hatten
die handfesten Grötzinger Männer ihre
Glocke auf den Wagen gehoben , da eilten die
Durlacher herbei und legten Einspruch ein
„ Die Glocke ist unser“

, behaupteten sie , und
es gab einen Wortwechsel. Nur einer betei¬
ligte sich nicht daran , das war der Grötzinger
Bauer. Er kratzte sich hinter den Ohren und
dachte : „Streitet ihr numme, i mach mi der-
weile uf de Heimweg.“ Er hängte die Stränge
in die Waagscheite, zockte am Leitseil, ließ
seine Peitsche über den Köpfen der Disputie¬
rer knallen und „Hottscheck , Grötzinge zu !“
trieb er seine Kühe an. Er brachte auch die
Glocke glücklich vor die Grötzinger Kirche

Die erbosten Durlacher neckten seidem die
Grötzinger. Wo sie ihnen begegneten, redeten
sie sie mit „Hottscheck “ an.

. *
So wird die Entstehung des Grötzinger

Übernamens erklärt . Es ist zweifelhaft, ob
dem Namen ein wirkliches Ih-eignis zu
Grunde liegt. Denn die meisten Ubernamen
sind Schöpfungen der Volksphantasie, Aus¬
druck des Volkshumors, oft auch Gebilde
sprachlicher Willkür, Verewigungen eines un¬
bedeutenden Ereignisses oder gar nur eines
Gerüchtes. Nur wenige Übernamen deuten
auf einen örtlichen Brauch oder eine beson¬
dere Beschäftigung der Bewohner des Ortes
hin .

Mit dem Übernamen „Brigant“ auf den die
Karlsruher früher so stolz waren, soll sicher
die Forschheit des Karlsruher Menschen¬
schlages hervorgehoben werden, während das
Wort „Säckel “ — Ehrennamen der PforzKei-
mer — schon im Klang ein Stück schwäbi¬
scher Gemütlichkeit zum Ausdruck bringt.
Auf den ausgedehnten Anbau von Gemüse,
mit dem der Karlsruher Wochenmarkt be¬
liefert wurde, weist der Durlacher Übername
„ Letschebeuch “ hin Wenn die Berghausener
als „Berghase“ bezeichnet werden, so hat
diese Benennung weder etwas mit einem
Raro nnrh mit einem Hasen zu tun , sondern

Bestandteile des Werkes, das sich aus kleinen
Anfängen zu einem beachtlichenUnternehmen
entwickelt hat. Seit einiger Zeit werden aus
dem Material auch Kunststeine, z . B . Ziegel ,
hergestellt, was allerdings nicht im Werk ge¬
schieht . Für Teergrus und Straßenschotter
verschiedener Größe sind die Bauämter eini¬
ger benachbarter Städte hauptsächlich Ab¬
nehmer.

Soweit über unseren Katzenbuckel in Ver¬
gangenheit und Gegenwart. Von seinen Sa¬
gen und Geschichten aber ein andermal.

Fritz Emst

im Volhemunö
ist lediglich eine mundartliche Verstümme¬
lung des Ortsnamens. Auch für den etwas
derben Ausdruck „Brühsäckel“ , so heißen
die Berghausener auch , ist die Erklärung des
Volksmundes eine Schöpfung der Phantasie.
Danach sollen die Berghausener einem Esel
Gänseeier zum Ausbrüten untergelegt haben.
Daß die Wössinger sich durch den Schein des

Vollmondes eine Feuersbrunst Vortäuschen
ließen und mit den Feuerspritzen ausrückten,
um den Brand zu bekämpfen, brachte ihnen
den Namen „Mondspritzer“ ein. Auch die Söl-
linger erfreuen sich einer doppelten Benen¬
nung. Sie sind sowohl die Dorndreher als
auch die Rahmschnecken. Zu den Wöschba -
chem sagt man „die . Ölweiber“ , die Auer
erfreuen sich der appetitlichen Bezeichnung
„Rahmbärte“

, während die Grünwetters¬
bacher mit dem derbsten Namen unter den
Pflnzgaudörfem bedacht wurden . Wer ihn
wissen will, der erkundige sich selbst bei
einem alteingesessenen Bürger dieses Dorfes
Einen besonders klangvollen Namen legte
man der Umgegend des Dorfes Singen bei
Ein Singener Wagnergeselle, der von längerer
Wanderschaft in die Heimat zurückgekehrt
war, sah den Esel des Müllers für einen Bä¬
ren an und alarmierte seine Landsleute zur
Bärenjagd. Meister Petz wurde erlegt — und
entpuppte sich als harmloses Grautier . Seit
diesem Ereignis liegt Singen im „Bärental “
Wer den Schaden hat, braucht für den Spott
bekanntlich nicht zu sorgen . G . Hupp

6raf Fugger - Glött
Unter den im Laufe des Monats Mai 1849

zu den Freischaren übergegangenen 2005
Mann der pfälzischen Festung Landau war
auch der Graf Theodor Fugger-Glött. der
1832 zu Glött bei Dillingen geboren war und
als Leutnant dem 2 Artillerieregiment zu
Landau angehörte. Er wurde bald nach seiner
Desertion wieder aufgegriffen und am 31 Jan
1850 zum Tode durch Erschießen verurteilt . Dar
Urteil wurde im Hauptgraben der Festung
Landau in der Frühe des 11 März 1850 voll¬
streckt, ein Vorgang , der in der Pfalz und
weit darüber hinaus größtes Aufsehen erregte

Lautlose Stille herrschte, als der Graf in
das von der ganzen Garnison gebildete offene
Viereck geführt wurde, der Kriegsgerichtsrat
das Urteil verlas und den Stab über ihn
brach . Die Truppen präsentierten und eir
Trommelwirbel schloß den grausigen und er¬
greifenden Vorgang . Nicht weit davon wurde
das Urteil vollstreckt Acht Soldaten warer
angetreten, der Profos verband dem Grafer
die Augen , der sich bald darauf auf die Knie
niederließ Eine Salve streckte ihn im gleicher
Augenblick nieder Alles war tief ergriffer
und gerührt über den christlichen Heldenmul
mit dem Fugger -Glött dem Tod entgegensa 'n
Er war zwar bleich und abgezehrt, aber vor
entschlossenerStandhaftigkeit

Weil man wußte, daß ein Großteil der Be
völkerung den Grafen als Märtyrer verehrte
suchte man die Beisetzung seiner Leiche zu
verheimlichen Die Bevölkerung ließ sich aber
nicht täuschen und war im rechten Augenblick
zur Stelle Die Abgrenzung wurde durchbro¬
chen und das Grab des Erschossenen mit Grün
und Blumen überschüttet . Für die folgenden
Tage war es das Ziel zahlreicher Wallfahrten
von Menschen jeden Alters und Geschlechts
Darauf verbot der Festungskommandant die
Ansammlung von mehr als sechs Personen
und verhing über Landau den Belagerungs¬
zustand.

All das konnte aber die Verehrung, die man
dem Grafen Fugger-Glött entgegenbrachte,
nicht auslöschen . Sie fand ihren Ausdruck in
einem Denkmal , das ihm die Revolutions¬
männer von 1849 setzten, wenn ihn auch die
Behö' -i~ » wieder beseitigen ließen Auch die
Eltern setzten dem Sohn einen Grabstein, un¬
ter dem er bis um die Jahrhundertwende
ruhte Damals holten ihn seine Angehörigen
heim in die Familiengruft nach Glött. Dem
Stadtnfarrer Roth aus Landau, der den Gra¬

fen auf seinem letzten Gang begleitete, ver¬
ehrten die Eltern aus Dankbarkeit einen in
gotischen Formen gehaltenen vergoldeten sil¬
bernen Kelch . Z .K

Der Professor im Ranchfang
Im Jahre 1796 war ein Streifkorps franzö

sischer Chasseurs nach Maulbronn gekommei .
und als er ins Städtchen kam, war Professoi
M . just dabei, sich mit seiner Ehefrau Theresc-
zu zanken Es handelte sich um nichts weite¬
res als hm den Schlüssel zur Speisekammer
Der Herr Professor hielt die Schinken und
Würste im Rauchfang des Kamins nicht mehr
ur sicher und wollte sie in die Speiskammer
rringen Die Leiter hatte er schon in den Ka¬
nin gestellt Durchs Küchenfenster sah er die
ranzösischen Jäger auf sein Haus zukommen
Schnell warf er den Schlüssel zur Speisekam-
ner in einen Wasserbottich und kletterte die
heiter in den Kamin hinauf , weil er befürch¬
tete . die Soldaten würden ihn gefangen mit-
rehrnen Kaum war er droben, kamen die
Franzosen in die Küche und wollten wissen
vas das mit der Leiter auf sich habe Frau
Therese sagte, man sei eben dabei Würste
ind Schinken für die Gäste herunterzuholen
und rief ihrem Mann zu , er solle mit den ge¬
räucherten Dingen herabkommpn. Plötzlich
fielen die Würste und Schinken aus dem Ka¬
min und bald darauf erschien auch der Pro¬
zessor mit Zipfelmütze und Schlafrock , ein
komisches Bild , das die Franzosen sehr be-
ustigte.

Heimiueh
Ihr alten Friedhofmauern
auf heil ’ger Höh ,
mich rührt ein heimlich Schauern —
mir ist so weh !

Die grauen Steine reden,
es wehet Blumenduft
Ich muß durchs Pförtlein trete«
in Heimatluft.
Ich setz mich trauernd nieder
auf eine stille Bank.
Ein Vöglein singt im Flieder
— bin heimwehkrank

Maria Lutz - Weitmann

Eine luetne Pfalzreife
Dreimal gesegnet, ihr Riegel an den Keller¬

türen der gastlichen Pfalz ! Ihr habt es in
euch , willig , allzu willig , allzu gastlich der
Hand nachzugeben, die nach euch faßt!

Ein Griff nach dem Lichtschalter. Stufen
schwanken in die Tiefe ; in den Fuderfässern
brodelt der Neue .

Gluck , Bruder, gluckgluck . da kommt wie¬
der einer Sie wollen uns die Ruhe nicht las¬
sen . gluck , gluckluck .

Polternd und tief antwortet das Halbstück -
fässel : „ Es ist zum Überlaufen, zum Über¬
schäumen.

' zum Keller-Ersäufen. gluck.“
„ Warm ist’s im Keller“

, sagt der Gast. Der
Bruder Kellermeister lacht übers ganze rote
Gesicht „So wollen sie es haben , die Bür-
schelchen hier , die jungen Kerle, diese wilden
Stiere in den Fässern, diese Herren von mor¬
gen 1“

„ Gluck “
, sagt das Halbstückfaß. „gluckgluck .

noch ein Grad und ich werfe die hölzerne
Hülle wie eine alte Jacke in die Ecke“

, und
er -schäumt und braust , springt gegen den
Gärtrichter und schäumt zu Boden , der junge,
starke Wein

„Wir werden ihm zur Ader lassen “ , sagt dei
Kellermeister „Man muß ihn schröpfen “ und
seine Hand weist voll Stolz auf den Faß¬
boden. wo geheime Zeichen . Zahlen, Num¬
mern , stehen „ 120 hat er gewogen“ Das be¬
deutet : die Oechsle - Waage , mit der man die
Süßegrade des Weines mißt hat auf 120 Grad
gezeigt Das wird ein Wein ! Die geheimnis¬
vollen Zahlen besagen, wann der Wein ge¬
lesen wurde, was er gewogen und wie das
Mostgewicht zurückgebaut hat wie die Säu¬
ren pro mille sich entwickelt hat Die
schwere Tatze des Kellermeisters tätschelt den
ovalen Faßleib, wie ein Verliebter ein ge¬
wisses Körperteilchen . . . Seine funkelnden
Äuglein verschwinden fast im blaudurch-
Iderten Polster des Fleisches Was übrig bleibt
verbirgt die riesige Mütze „ Das wird ein
■Weinchen !“

Wieso? Hat man nicht einen Sommer und
Frühherbst lang gejammert und geklagt, hat
die fehlendenSonnenstundenzusammengerech¬
net und dem Neuen ein saures Erdendasein
prophezeit? Sauer , wie die Gefühle, die sich
mit dem Begriff verbinden, die ihm bei der
Namensgebung beim Weinlesefest in Neustadt
zugesprochen wurde : „Soforthelfer“ Ein Wein
mit saurer Miene also — und nun glüht und
blüht der Name auf den genießerisch ge¬
schwungenen Lippen des Kellermeisters:

„Hach , das wird ein .Soforthelfer* werden!“
Seht ihr so sind die Pfälzer ! Ein Quentchen
andere Betonung qnd aus Schwarz und Weiß !

In der Kellertiefe bezieht der Gast seine
Lehre: wo man die Trauben gierig vom Stock
schnitt, wo man aus Angst vor ein paar Fau¬
len, vor dem Schwund, zu früh schnitt, dort
schreit der Wein nach der „Frankenthaler
Sonne “

, wie der Zucker in der Pfalz noch
immer heißt, obwohl die Zuckerfabrik von
Frankenthal nur traurig ihre Schornsteine
aus den Ruinen streckt , seit 1943 der glühende
Zucker wie ein Lavastrom durch das Werk
floß Erinnerungen . .

„Hängen lassen, hängen lassen“ , grollt der
Kellermeister aus der urgewaltigen Tiefe sei¬
nes Körpers „und jeden Tag 1 Grad, 2 Grad
mehr. Was hilft mir der Zucker iff den Blät¬
tern? In den Wein muß er hinein, in den
Wein. Naturwein , sag* ich, Naturwein will
ich — oder der Deiwel — “ und es folgt ein
pfälzischer, gotteslästerlicher Fluch im christ-
katholischen, einst sogar bischöflichen , ja
fürstbischöflichen Weinzentrum der weingol¬
denen Pfalz.

Ans Licht mit dem Neuen ! Der Glasheber
holt eine Probe heraus . „Wie in Wasser auf¬
gelöster Lehm !“ Er surrt und wispert und flü¬
stert, aber nur der Starke , der Hochgradige ;
der andere , der Alkoholärmere, ist schon ^till
geworden Der Rote , der Portugieser in der
Ecke brodelt schnell und stürmisch: Er hat
seine Zuckergabe erhalten und verwandelt sie
jetzt in Alkohol ; ein biologischer Vorgang .
„Tierchen , gute Tierchen“

, sagt der Keller¬
meister. Dann kommt er ins Schwärmen. 230.

240 Grad haben die Edelbeer- , die Trocken -
beer-Auslesen gewogen bei Buhl , bei Basser¬
mann, bei Bürklin, bei den großen drei „ B“
im Lande.

„Harmonie, wissen Sie , was Harmonie ist? “
flüstert er unter seinen Stoppeln ums volle
Kinn , „Harmonie ist, wenn der Wein ist, wie
er sein soll !“ und er schnäuzt sich gewaltig
ins weißgetupfte rote Sacktuch .

Jetzt Weiß man, was Harmonie ist.
Bis man aber aus dem Keller heraus ist.

aus dem unseligenLabyrinth der Seligen , weiß
man ’s wohl im Gemüt, spürt ’s aber nicht mehr
in den Gliedern. Und der mächtige Bauch des
Kellermeisters wackelt und hüpft , so freut er
sich, daß da einmal wieder einer schwach
wurde vpr dem Starken , den er da unten an
der Kette liegen hat und losläßt, gerade wie
es ihm gefällt.

Sehr viele, besonders in Norddeutschland,
wissen nicht , daß im Mittelalter der Weinbau
in ganz Deutschland so verbreitet war . daß
der Wein als ein allgemein üblicher Wertmes¬
ser neben dem baren Geld angesehen wurde
Bed Abgaben aller Art, Zöllen . Lieferungen
an die Grundherrschaft usw spielte er eine
große Rolle Von besonderem Interesse aber
ist es, daß er fast überall auch zu Strafen
herhalten mußte, insofern als Stadtverwal¬
tungen und Innungen gegen alle möglichen
Vergehen mit Weinstrafen vorgingen. Das is1
z. B auch für Westfalen nachzuweisen , das
heute durch sein Bier weltberühmt ist im
Mittelalter aber auch ausgedehnten Weinbau
hatte So finden wir bei G v Detten folgen¬
des : Das Dortmunder Recht bestimmte,
„wenn ein Öiirger die andern bedroht,
schlägt , festnimmt und hitzig angreift, so hat
er 6 Ohm Wein an die Obrigkeit abzuliefern."
In den Soest er Weistümern beißt es : „ Wei
bösen Wein hat gemenget zu guten, ohne
daß der Wein dadurch „faul“ wird der zahlt

Man wandert beschwingt durch Deides¬
heim . Manchmal hebt sich das Pflaster so
merkwürdig dem Fuß entgegen. — Es glänzt
vor Novembemässe. Der Nebel macht die
Welt so still . Bei der Madonna hinter der
Kirche brennen flackernd die ewigen roten
Lichter . Sie brennen, sie wachen beim Denk¬
mal , beim Denkmal für die Toten, für die
Gefallenen, für Soldaten.

Soldaten — ein Wort , das einen ernüchtern
kann.

„Soforthelfer, hilf den Politikern der Welt,
ich befehle es dir ; hoppla!"

Ein Brunnen sprüht , Wasser zischt ; Wasser
ist gut Der Nebel schluckt den Brunnen, den
Markt, die Madonna und die Lichter und den
schiefen Turm der alten Kirche Schritte ver¬
hallen. Man ist in Deidesheim gewesen. —

Karl Heinz

den Ratsherren 9 Ohm Wein, war er aber
..faul“ , so zahlt er 10 Mark Silber (damals
eine sehr hohe Summe!) und ein Fuder Wein,
und man soll ihn nicht halten für einen bie¬
deren Mann “ Solcher Unfug ist damals so
hoch bestraft worden weil man darin eine
Weinfälschung sah . und Weinpanschen wurde
im Mittelalter allgemein recht hart bestraft
oft auch durch körperliche Strafen wie z. B
Abhauen der Hand !

Die Art der Verwendung dieser Wein¬
strafen jedoch weicht von unseren Ansichten
gar sehr ab und mutet uns reichlich naiv an.
„Solche Weinstrafen, wie überhaupt die Ein¬
nahmen aus solchen Bußen wurden vielfach
von den Grundherren , deren Amtleute,
Edelingen und Hofgesinde, sowie in den Städ¬
ten von Bürgermeistern, Schöffen und Rat
vertrunken ! Ja . man trank dabei wohl auch
„auf Vorrat“ wie in Siegen , wo man in#
Jahre 1482 einen Gulden 9 Albus zu viel ver¬
trank und diesen Betrag also der Stadt schul¬
dig blieb “ Dr. L. Sichert

Der Wein als Strafe
Eine Erinnerung an vergangene Zeiten
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SPORT - NACHRICHTEN
DEM EZ

Sensationen in der 1 . Liga
VfB Stuttgart — BC Augsburg 6:2

Der BC Augsburg konnte erstmals mit den
beiden tschechischen Spielern Kajml und Hin-
duliak spielen. Vor etwa 6000 Zuschauern
siegte der VfB dem Spielverlauf nach mit 6 :2
(2 : 1 ) etwas zu hoch . Die Augsburger waren
viel besser als dem schlechten Tabellenplatz
nach zu erwarten war. Beim VfB spielte vor
allem Blessing in bester Laune. Er kämpfte
mit den stämmigen Augsburger Abwehrspie¬
lern um jeden Ball , und seine schönste Lei¬
stung war ein nicht anerkanntes Tor, wobei
der Schiedsrichter Duchardt-Heidelberg ein
Beispiel dafür abgab, daß er mit der Vorteils¬
regel nicht umzugehen versteht Wehrle und
Läpple brachten den VfB mit 2 :0 in Vorteil.
Rechtsaußen Dormeier schoß den ersten Ge¬
gentreffer und nach dem Seitenwechsel er¬
zwang er auch den 2 :2-Gleichstand. Nun setzte
der VfB Druck dahinter . Innerhalb sechs Mi¬
nuten schossen Blessing, Wehrle und nochmals
Blessing das 5 :2 heraus . In der letzten halben
Minute erzielte Läpple das 6 :2

Bayern München — VfB Mühlburg 1 :2
Vor 12 000 Zuschauern gewann im einzigen

Samstagspiel der VfB Mühlburg in München
gegen die „Bayern*' . Der Mühlburger Kunkel
sorgte in der achten Minute für das 1 :0, und.
nachdem Seemann in der 35. Minute den Aus¬
gleichstreffer buchte, war es wiederum Kun¬
kel , der geschickt einen Abwehrfehler Streit¬
les ausnützte , um kurz vor Spielende den Sie¬
gestreffer zu erzielen.

1. FC Nürnberg — 1860 München 0 :6
Einen dumpfen Schlag tat es beim „Club “,

als er von 1860 München mit 0 :6 eine empfind¬
liche Niederlage einstecken mußte. Die Mün¬
chener fanden sich auf dem schweren Boden
weit besser zurecht, als die Nürnberger , bei
denen nur Bergner und Baumann befriedigen
konnten . Dem 1 :0 von Fottner in der 35. Mi¬
nute folgte in der 50. Minute durch ein Eigen¬
tor des Nürnberger Stoppers Sippel das 2 :0 .
Thanner , Koller, Zausinger und Mondschein
schossen für die „Löwen“ die anderen vier

■Tore zum völlig verdienten 6 :0-Sieg .
Schweinfurt 05 — VfR Mannheim 4 :3 (1 :0)
Nicht nur das Spiel verlor der VfR Mann¬

heim in Schweinfurt, sondern auch seinen be¬
währten Stopper Keuerleber, der acht Minu¬
ten vor Schluß . an Kupfer ein Foul beging,
das ihm einen Platzverweis einbrachte. 35 Mi¬
auten dauerte es , ehe Fischer für Schwein -
firrt die Halbzeitführung herausschoß. Nach
Seitenwechsel erhöhte M. Kupfer auf 2 : 0 .
während bis zur 62. Minute Stiefvater und
Kraft für den VfR erfolgreich waren . Meusel
and Lotz stellten in der 70. und 78. Minute
das 4 :2 sicher, ehe Langlotz zehn Minuten vor
Schluß den dritten VfR-Treffer unterbringen
konnte.
SSV Reutlingen — FSV Frankfurt 2 :2 (0 :1)
Nur 2 :2 spielte der FSV Frankfurt beim

SSV Reutlingen, hat aber trotzdem nach der
sensationellen Niederlage des 1 . FC Nürnberg
den ersten Tabellenplatz wieder eingenom¬
men. 8000 Zuschauer wohnten dem harten
Spiel bei, bei dem Hasse und Gonschorek in
der siebenten und 78. ( !) Minute eine 2 :0-Füh-
rung für Frankfurt herstellten , die sie in den
letzten Minuten durch Gegentreffer der Reut-
linger Langjahr (Elfmeter) und Scheufeie je¬
doch wieder abgeben mußten.
Kickers Offenbach — SpVgg . Fürth 2 :2 (1 : 1)

Ein Handicap hatten die Fürther , als Göt¬
tinger wegen Nasenbeinbruchs einige Zeit aus¬
fiel (und nach seinem Wiedereintritt auf
Rechtsaußen stürmte ) und der Schütze des
ersten Treffers Hofmann in die Läuferreihe
zurückbeordert werden mußte . Die - Tore für
Offenbach schoß Maier, während für Fürth
Hofmann und Bauer erfolgreich waren.
Schwaben Augsburg — 98 Darmstadt 1 :2 (1 :2)

Die „Schwaben“ verloren auf eigenemPlatz
gegen Darmstadt mit 1 :2 ! Ja , die unberechen¬
baren Neulinge. Mittelstürmer Böhmann er¬
zielte die beiden Tore für Darmstadt in der
22 . und 25 . Minute. Sechs Minuten vor Seiten¬
wechsel gelang Strittmatter das einzige Schwa¬
bentor . Kurz vorher verschoß Stehlik für
Augsburg einen Elfmeter.

SV Waldhof — VfL Neckarau 3 .3 (2 :2)
3 :3 unentschieden trennten sich die beiden

Mannschaften nach einem schönenSpiel. Einen
Foulelfmeter verwandelte Siegel zum 1 :0, dem
wenig später teuren rrautmann aas z :u folgte.Nationalspieler Balogh verkürzte auf 2 : 1 , und
Gärtner schoß zum 2 :2 ein. Durch ein Tor von
K . Gramminger gingen dann die Neckarauerin Führung , die ihnen (fast mit dem Schluß¬
pfiff zusammen) durch Siegel wieder ent¬
rissen wurde.
Eintracht Frankfurt — 04 Singen 1 :0 (0 :0)

Die Eintracht konnte die beiden Punkte nur
durch Eigentor erringen , das Zanin in der 72.Minute fabrizierte . Ersatztorhüter Weber von
Singen brachte die Frankfurter Stürmer fast
zur Verzweiflung. Singen spielte ohne Willi -
mowski .

Die Spiele der Oberliga Südwest
FK Pirmasens — TuS Neuendorf 5:1

In einem rassigen und jederzeit ritterlichen
Kampf konnte Pirmasens seine Chancen auf
einen der drei vorderen Plätze wahren . In
der 7 . Minute verwandelte Rechtsaußen Funk
(Pirmasens ) einen scharf geschossenen Straf¬
stoß des Mittelstürmers Grewenig durch un¬
haltbaren Kopfball, Wiederum war es Funk,
der beste Spieler auf dem Platz, der in der
30. Minute eine Vorlage des Halblinken Zöll¬

ner einsandte. Fünf Minuten später holte Mit¬
telstürmer Miltz bei einem Gedränge vor dem
Pirmasenser Gehäuse ein Tor auf. Als Zöll¬
ner nach schönem Alleingang Jahn ausspielte
und das 3 : 1 erzielte, war der Kampf entschie¬
den. Die restliche Zeit verstrich mit Angrif¬
fen der Pirmasenser , die noch zweimal durch
den Halbrechten Weber und den Linksaußen
Schmidt erfolgreich sein konnten.
VfR Kaiserslautern - Phönix Ludwigshafen 2 :3

Vor wenigen aber umso leidenschaftlicheren
Zuschauern konnte Phönix Ludwigshafen beim
VfR einen knappen Sieg erringen , der aller¬
dings mehr als einmal gefährdet war , da die
Hintermannschaft erheblicheSchwächen offen¬
barte . Die Begegnung stand anfänglich klar
im Zeichen des Phönix, der sich überraschend
schnell mit den glatten Bodenverhältnissen
abfand. Als aber der VfR durch einen Elf¬
meter den Gleichstand erzielte, kamen die
Ludwigshafener bis zur Halbzeit in Druck.
Dasselbe wiederholte sich, als der VfR noch¬
mals den Gleichstand schaffte.

Freundschaftsspiele
1 . FC Kaiserslautern — Hamburger SV 2 :7
SpVgg , Andernach — Rhen. Würselen 2 :2
Hamborn 07 — Wormatia Worms 3 :2
I . FC Saarbrücken — FC St. Pauli 3 : 1
VfB Neunkirchen —' Mainz 05 4 :1
ASV Landau — SV Saar Saarbrücken 8 :4

Ergebnisse des württ .-badischen Sporttotos
1. Waldhol Mannheim — VfL Neckarau 3 :3 0
2. VfB Stuttgart — BC Augsburg 6 :2 1
3. Kickers Offenbach — SpVgg . Fürth 2 :2 0
4. Bayern München — VfB Mühlburg 1 :2 2
5. SSV Reutlingen — FSV Frankfurt 2 :2 0
6. Bayern Hof — Stuttgarter Kickers 3 :1 1
7. ASV Durlach — ASV Cham 3 :6 1
8. Concordla Hamburg — Göttingen 05 0 :0 0
9. VfL Konstanz — FC Pforzheim 2 :0 1

10. Katernberg — Fortuna Düsseldorf 1 :0 1
II . TSG Ulm 46 — Aschaffenburg 5 :2 1
12. TSV Straubing — Jahn Regensburg 0 :1 2
13. Wacker München — Hessen Kassel 4 :0 1
14. Union Böckingen — SV Tübingen 3 :0 1

Ergebnisse des Sporttotos Rheinland -Pfalz
1. 1. FC Nürnberg — 1860 München 0 :6 2
2. Kickers Offenbach — SpVgg . Fürth 2 :2 0
3. SSV Reutlingen — FSV Frankfurt 2 :2 0
4. Mannheim Waldhof — VfL Neckarau 3 :3 0
5. Schweinfurt 05 — VfR Mannheim 4 :3 1
6. TSV Eimsbüttel — VfL Osnabrück 1 :4 2
7. Eintracht Braunschwelg — Holstein Kiel 1 :1 0
8. Hamburger SV — 1. FC Kaiserslautern 7 :2 1
9. 1. FC Saarbrücken — FC St . Pauli 3 :1 1

10. FK Pirmasens — TuS Neuendorf 5 :1 1
11. Eintracht Frankfurt — Singen 04 1 :0 1
12. Bremerhaven 93 — Bremer SV 1 :1 0
13. VfR Kaiserslautern — Phön . Ludwigs !». 2 :3 2
14. SpVgg . Andernach — Rhen . Würselen 2 :2 0

Ergebnisse des Sporttotos Hessen/West
1. Alemannia Aachen — Preußen Münster 6 :3 1
2. SpFr . Katernberg — Fort . Düsseldorf 1 :0 1
3. Eimsbüttel — VfL Osnabrück 1 :4 2
4. Kickers Offenbach — SpVgg . Fürth 2 :2 0
5. Schweinfurt 05 — VfR Mannheim 4 :3 1
6. Meidericher SV — Arminia Bielefeld 6 :2 1
7. Hombruch 09 — Westfalia Herne 1 :2 2
8. Bayer Leverkusen — VfL Benrath 5 :3 1
9. C ' ncordia Hamburg — Göttingen 05 0 :0 0

10. FK Pirmasens — TuS Neuendorf 5:1 1
11 SV Waldhof — VfL Neckarau 3 :3 0
12. Bayern Hof — Stuttgarter Kickers 3 :1 1
13. 1. FC Köln — Rotweiß Oberhausen 6 :0 1
14. Schalke 04 — Rheydter SV 6 :2 1

ASV Cham von Jahn Regensburg
abgelöst

So spielte die 2. Liga Süd
In der Spitze und in der Verfolgergruppe

der 2. Liga tat sich am „Silbernen Sonntag“
mancherlei. Den einzigen Auswärtssieg er¬
kämpfte sich Jahn Regensburg durch ein 1 :0
beim TSV Straubing . Durch diesen Erfolg er¬
höhte die Jahn -Elf ihr Punktekonto auf 25 :7
und glänzt jetzt als neuer Spitzenreiter . Die¬
ser Platz wurde ihnen aber nicht geschenkt,
denn der ASV Cham, der von vielen den Ti-

Welcher Popularität sich der Ettlinger Fuß¬
ballverein erfreut , beweist die gestrige Be¬
gegnung gegen Söllingen. Das Spiel, das ur¬
sprünglich in Söllingen ausgetragen werden
sollte, sah den Ettlinger Fußballanhang auf
dem Posten, obwohl erst in den letzten Tagen
die Umlegung auf den Wasen bekannt wurde .
Rund 700 Zuschauer umsäumten den Platz
und erlebten einen spannenden und inter¬
essanten Kampf, den Ettlingen dank einer
geschlossenen Mannschaftsleistung zu einem
vollen Erfolg gestalten konnte . Es wäre wirk¬
lich ungerecht, auch nur einen Spieler her¬
vorzuheben, denn jeder einzelne Spieler gab
sein letztes und trug zu einem eindeutigen
Sieg bei .

Söllingen, das mit zu den Assen der Staffel
gezählt werden muß, hat sich diese Nieder¬
lage nicht träumen lassen und hat den Sieg
als vollauf verdient anerkannt . Die Tore
waren wahre Musterbeispiele und dokumen¬
tierten auch das Können der Ettlinger .

Mitscheie eröffnete den Reigen der Treffer
durch ein Kopfballtor , dem Buchleither einen
Bombenschuß zum 2 :0 folgen ließ. Söllingen
holte durch seinen Mittelstürmer zum 2 :1
auf, muß aber vor Seitenwechsel durch Bom¬
benschuß von Durst das 3 : 1 , von Zimmer in
einer einmaligen Einsatzfreudigkeit das 4 :1
und durch einen Handelfmeter das 5 : 1 hin¬
nehmen.

Nach Seitenwechsel verkürzt der Halbrechte
der Gäste auf 5 :2 , doch Mitscheie holt den
alten Torabstand auf . Buchleither schafft das
7 :2, dem der Gästesturmführer durch einen
3 . Treffer ein freundlicheres Gesicht gab.

tel „Beste Elf des Jahres “ erhielt , mußte beim
ASV Durlach eine in dieser Höhe nicht er¬
wartete 0 :3-Niederlage einstecken. Da auch
die Stuttgarter Kickers bei Bayern Hof mit
1 :3 „zweiter Sieger“ blieben, war der Weg zur
Spitze für Jahn Regensburg frei. Nach Minus¬
punkten gerechnet lieg« ! aber weiterhin Re¬
gensburg und die Stuttgarter Kickers auf dem
zweiten Rang.

Einen guten Tag hatten die Ulmer „Spat¬
zen“ , die Viktoria Aschaffenburg mit 5 :2 ab¬
blitzen ließen. Durch das 4 : 1 beim 1 . FC Frei¬
burg kletterte die Elf des 1 . FC Bamberg zwei
Stufen höher und belegte hinter Bayern Hof
den fünften Platz. Beachtlich war das 2 :0 des
VfL Konstanz über den 1 . FC Pforzheim und
der 4 :0-Sieg von Wacker München gegen Hes¬
sen Kassel. Union Böckingen ließ dem SV
Tübingen keine Chance und gewann sicher
mit 3 :0 . Die einzige Punkteteilung gab es zwi¬
schen SG Arheilgen und SV Wiesbaden mit
1 : 1 . Der 1 . FC Pforzheim rutschte durch seine
Niederlage um zwei Plätze herunter , wäh¬
rend die beiden württembergischen Vereine
Böckingen und Ulm zwei Plätze nach vorn
kamen.

Die Ergebnisse :
Wacker München — Hessen Kassel 4:9
Bayern Hof — Stuttgarter Kickers 3:1
ASV Durlach — ASV Cham 3 :0
TSV Straubing — Jahn Regensburg 0 :1
1. FC Bamberg — 1. FC Freiburg 4 :1
VfL . Konstanz — 1. FC Pforzheim 2 :0
Ulm 1846 — Aschaffenburg 5 :2
Böckingen — SV Tübingen 3 :0
SG Arheilgen — SV Wiesbaden 1 :1

Die Spiele in West und Nord
Schalke 04 wurde Herbstmeister

1 . Liga West : Schalke 04 — Rheydter SV 6 :2,
1 . FC . Köln—RW Oberhausen 6 :0, Alemannia
Aachen —Preußen Münster 6 :3 , Spfr. Katem -
berg—Fortuna Düsseldorf 1 :0.

VfL. Osnabrück behauptete die Spitze
1. Liga Nord : Concordia Hamburg—Göttin-

gen 05 0 :0 , Werder Bremen—Hannover 96 4 :0 ,
Eintracht Braunschweig—Holstein Kiel 1 : 1 ,
Eimsbüttel—VfL Osnabrück 1 :4 , Arminia Han¬
nover—Eintracht Osnabrück 5 :0 , Altona 93—
SV Itzehoe 3 : 1 , Bremerhaven 93—Bremer SV
1 :1 .

Pforzheim an dritter Stelle
Die Spiele der 1 . Amateurliga

Die spielfreien Pforzheimer Rasenspieler fielen
ln der nordbadischen Amateurliga gleich um zwei
Stellen zurück und liegen nunmehr hinter Phönix
Karlsruhe und dem alten Rivalen Germania Bröt¬
zingen . Die Karlsruher Phönix erreichte » die Füh¬
rung durch einen 3 :0-Sieg über den 1. FC Eutingen ,
wobei ihnen allerdings der FC Birkenfeld wertvolle
Schrittmacherdienste leistete , indem er die bislang
nach Verlustpunkten am besten im Rennen liegen¬
den Feudenheimer mit 3 :1 Toren niederhielt . Die
Brötzinger Germanen kamen durch einen sicheren
9 :3-Sieg über Adelsheim auf Grund des besseren
Torverhältnisses auf den zweiten platz . Der KFV
verbesserte sich durch einen hohen 10 :0“Sieg erneut
um zwei Plätze und rangiert nunmehr an sechster
Stelle . Um drei Plätze ist der FV Daxlanden nach
seiner überraschenden 0 :4-Platzniederlage gegen den
FV Hockenheim zurückgefallen . Schwetzingen ver¬
teidigte seine gute Position durch ein 1 :1 gegen die
TSG Rohrbach .

Die Ergebnisse :
Karlsruher FV — FV Mosbach 10 :0
Phönix Karlsruhe — FC Eutingen 3 :0
FV Daxlanden — FV Hockenheim 0 :4
Germania Brötzingen — Adelsheim 9 :3
FC Birkenfeld — Feudenheim 3 :1
SV Schwetzingen — TSG Rohrbach 1 :1

Frankfurt gewann im Hallenhandball
Stuttgart enttäuscht in Karlsruhe

Vor 2000 Zuschauern gewann der letztjährige Süd¬
deutsche Hallenhandballmelster , Grünweiß Frank¬
furt , das vom TuS Beiertheim aus Anlaß des 30-
jährigen Bestehens des Vereins in der Karlsruher
Markthalle durchgeführte Hallenhandball -Turnier .
Im Endspiel bezwangen die Frankfurter den Ba¬
dischen Hallenmeister TSV Rintheim sicher mit 7 :2
Toren . Zuvor fertieten sie Waldhof mit 7 :2 und die

Es war ein Spiel, das zwei faire Mann¬
schaften sah , die wirklich, ritterlich um die
Punkte kämpften.

Schiedsrichter Lobe (Bühl) hatte einen
leichten Stand.

Ein Wort gilt den Zuschauern, die sich
mehr Regelkenntnis aneignen müssen, denn
ein Foul im Vorteil wird ein Schiedsrichter
nicht bestrafen , eine Auslegung, die sich die
Ettlinger Zuschauer noch zu eigen machen
müssen.

Unter „Ferner liefen“ :
Ettlingen II . — Söllingen II . 3 :2
Ettlingen A — Busenbach. A 1 :2
Ettlingen C— Bruchhausen C 5 :0

Die Reserve als Tabellenführer blieb auch
gegen Söllingen an der Spitze und bestätigte
ihre Beständigkeit.

Die A-Jugend konnte gegen Busenbach den
Erfolg nicht wiederholen, während die Schü¬
ler aus Bruchhausen klar distanziert wurden .

Spessarter Fußball-Berichte
Spessart. Der FC 1921 Karlsruhe bestritt

am Sonntag sein Verbandsspiel gegen die
hiesigen Sportler . Es gelang den Spessartem
wieder einmal einen klaren Sieg zu errin¬
gen; was vor allem auf das Mitspielen des
Torwarts , welcher längere Zeit krank war ,
zurückzuführen war . 5 :2 lautet das Resultat.

Die II . Mannschaften trennten sich mit 2 :4
für 1921.

Unsere Jugend absolvierte in Spielberg ihr
Rückspiel gegen Spielberg. Das schöne Spiel
zeigte die guten Spielberger überlegen und
so konnten sie auch mit 4 : 1 gewinnen.

schwache Beiertheimer Vertretung sogar mit 9 :1
Toren ab . Rintheim besiegte zunächst die enttäu¬
schenden Stuttgarter Kickers mit 8 :5 Toren u . nach
einem wechselvollen und spannenden Spiel um den
dritten Platz kam der VfB Mühlburg zu einem kla¬
ren ll :4-Sieg über Waldhof .

Die Ergebnisse :
Grünweiß Frankfurt — SV Waldhof 7 :2, Stutt¬

garter Kickers — TSV Rintheim 5 :8, Grünweiß
Frankfurt — TuS Beiertheim 9 :1, Stuttgarter Kickers
gegen VfB Mühlburg 2 :8, SV Waldhof —TuS Beiert¬
heim 7 :2, TSV Rintheim — VfB Mühlburg 6 :5.

Entscheidungsspiele : Mühlburg — Waldhof 11 :4,
Frankfurt — Rintheim 7 :2.

Handballergebnisse vom Wochenende
TSV Oftersheim — SG Leutershausen 5 :6
TSV Birkenau — SG St . Leon 9:5
TSV Beiterheim — SV Waldhof ausgef .
TSG Weinheim — TSV Rintheim ausgef
VfL Neckarau — SpVgg . Ketsch 5 :8
TSV Rot — TSG Weinheim 12 :4

Begegnungen im Hockey
TSG Bruchsal — HTV 46 Heidelberg 2 *
MTG Mannheim — VfR Mannheim 3 :3
TSG 78 Heidelberg — Germania Mannheim 2:1
TSV 46 Mannheim — HC Heidelberg 1:4

Brötzingen und Göppingenbei der „Deutschen “
Im Rückkampf um die gesamtbadische Meister¬

schaft im Mannschaftsringen konnte der
SV Brötzingen den Südbadischen Meister ASV Lahr
mit 6 :2 klar schlagen und sicherte sich damit die
Teilnahme an der deutschen Mannschaftsmeister¬
schaft im Ringen . Der zweite , Teilnehmer in der
Gruppe V ist Jahn Göppingen , das sich ohne Qua¬
lifikationskämpfe die Teilnahme sicherte .

Baden-Badens Boxer schlugen Pforzheim
Das erste bedeutende Boxtreffen führte am

Wochenende die junge Baden -Badener Mannschaft
mit einer kampfstarken Vertretung aus Pforzheim
zusammen . Vor über 600 Zuschauern kamen die
Kurstädter zu einem beachtlichen U :5-Erfolg . Aller¬
dings hatten die Gäste nicht ihre komplette Mann¬
schaft zur Stelle . So fehlten u . a . auch der nord¬
badische Meister v . d . Ehe , während Baden -Baden
auf den südbadischen Meister Lüders verzichten
mußte . Den schönsten Kampf des Abends lieferten
sich der Pforzheimer Dietz und Zimmermann II im
Mittelgewicht

internationaler Schwimmklubkampf
Als Auftakt zur Halensaison der Schwimmer trug

der Schwimmverein Freiburg einen internationalen
Schwimm -Klubkampf aus . Neben dem gastgebenden
Verein gingen Neptun Basel und der KTV Karls¬
ruhe an den Start . Der SSV Freiburg , der durch
Schwimmer der Trainingsgemeinschaft der Univer¬
sität Freiburg verstärkt war , gewann mit 81 Punk¬
ten . Den zweiten Platz belegte der KTV Karlsruhe
mit 66 Punkten vor Neptun Basel mit 59 Punkten .
Die Baseler waren gehandicapt , da , sie bei den
Wettbewerben der Schwimmerinnen nur mit ihrer
Jugendmannschaft antreten konnten .

In zwei zum Abschluß ausgetragenen Wasserball¬
spielen gab es folgende Ergebnisse : SSV Freiburg
gegen Neptun Basel 3 :1, Freiburger FC — KTV
Karlsruhe 9 :3 .

Beide Boxer wurden ausgezählt
Tumulte in der Berliner Funkturmhalle

„Beide Boxer besiegt!“ Dieses Urteil war
die Sensation in Berlins Funkturmhalle . Gene
„Tiger“ Jopes (USA) mit 92,5 kg und Wilson
Kohlbrecher (Deutschland) mit 98 kg stürzten
in der zweiten Runde aus den Seilen und
konnten , etwas angeschlagen, nicht bis „ 10“
wieder im Ring erscheinen. Der Ringrichter
erklärte nach den sportlichen Bestimmungen
„beide Boxer als besiegt!“ Es gab einen Rum¬
mel, wie ihn Berlin noch nie erlebte. Als dann
Serres (Luxemburg) und Gerhard Hecht (Ber¬
lin) im Ring erschienen, um durch ihren Fight
beruhigend zu wirken , gab es solche Riesen¬
tumulte der sich um ihr teures Eintrittsgeld
betrogen glaubenden Zuschauer, daß der Po¬
lizeikommissar die Veranstaltung schloß und
das Publikum zum Verlassen der Halle auf¬
forderte . Dabei ließen Wutausbrüche die
Stühle , Bänke, Tableaus usw. in Trümmer
sinken.

Die Kämpfe vorher brachten eine Nieder¬
lage des Deutschen Federgewichtsmeisters
Demke (Berlin) gegen Wad (Dänemark) nach
Punkten . In einem Schwergewichtskampf ge¬
wann Titze (Berlin) gegen Peyler (Berlin) nach
Punkten . Eine Weltergewichts-Ausscheidung
zwischen Handtke (Berlin) und Szuszina (Bre¬
men) ging unentschieden aus.
Sachs DeutscherMeister im Halbschwergewicht

Deuer Deutscher Halbschwergewichtsmeister
im Boxen wurde in Krefeld der Krefelder
Heinz Sachs . Den Titelverteidiger Richard
Vogt zählte der Ringrichter in der vierten
Runde nach einem k .o.-Schlag von Sachs aus,obwohl Vogt schon wieder kampfbereit war.
Vogt hatte sich bis acht „ausgeruht“

, stand
bei „neun “ auf den Beinen und hörte plötz¬
lich das „ 10“ über sich ergehen. Kann man
sich vorstellen , daß die Kruga-Halle in Essen
einem Hexenkessel glich ? Im Rahmen gab es
folgende Ergebnisse : Strelecki (Dortmund)
siegte .nach Punkten über Don Lee (USA)
Luyten (Rheinhausen) schlug Herchenbach
(Wuppertal ) nach Punkten . Oremek (Krefeld)
besiegte Bastian (Altona) nach Punkten . Brand
(Oberhausen) besiegte Geelhaar (Essen ) nach
Punkten .

Für 250 000 Zuschauer
Oie Turner wollen ihr periodisch alle fünf Jahre

wiederkehrendes Deutsches Turnfest im Jahre 1953
in Hamburg ausrichten . Im Hamburger Stadtpark
soll eine große Festwiese von 200 X200 m (für 10 000
Vorführende ) entstehen und einer Viertelmillion
Zuschauern auf den Rängen Sichtmöglichkeit gegeben
werden . Da der Aufbau massiver Tribünen zu kost¬
spielig ist , werden Stahlrohrtribünen bisher unge¬
wohnten Ausmaßes den Rahmen bilden .

Turnfeste machen sich bezahlt
Es ist nicht immer so , daß Massenveranstaltungen

der Turner mehr Geld verschlingen als sie ein -
bringen , wie etwa Frankfurt 1948. So schloß die
diesjährige Weltmeisterschaft in Basel mit einem
Gewinn von 80 000 Franken ab (etwa 100 000 DM ) .

FV . Ettlingen — SpVg . Söllingen 7:3 (5: 1 )
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